für alle Stände. 


Deulſchland 


Preuß eu. 

Berlin, den 12. Juni. Mittels Erlaſſes vom 10. d. M. 
‚find. nachſtehende Grundzüge einer neuen Bundesverfaſſung 
den deutſchen Regierungen vom preußiſchen Kabinet zur Gr: 
wü und mitgetheilt worden: 

8 rtikel J. Das Bundesgebiet beſteht aus denjenigen Staa⸗ 
len, welche bisher dem Bunde angehört haben, mit Ausnahme 
der re o ſterreichiſchen und Königlich niederländiſchen 


udestheile. 
Artikel II. Die geſetzgebende Gewalt des Bundes wird 
auf denjenigen Gebieten, welche derſelben zugewieſen ſind, von 
Bundestage in Gemeinſchaft mit einer periodiſch zu be⸗ 
tufenden National» Vertretung ausgeübt. Zur Gültigkeit der 
chlüſſe iſt die W ging der Mehrheit des Bun⸗ 
destages mit der Mehrheit der Volksvertretung erforderlich 
und ausreichend. 


Wahlen hervor, welche nach den Beſtimmungen des Reichs⸗ 


Die allgemeinen Beſtimmungen über das Bankweſen. 
Die Erfindungs⸗Patente. 

Der Schutz des geiſt Eigenthums. . 

Die Beſtimmungen über die Freizügigkeit, Heimaths⸗ und 


Krieg zu 
fülichen, 
nen und zu empfangen 


gen. 

Die Kriegserklärung hat bei feindlicher Invaſion des Bun⸗ 
desgebietes oder bei kriegeriſchem Angriff auf deſſen Küften 
unter allen Umſtänden zu erfolgen, in den übrigen Fällen iſt 
zur Kriegserklärung die Zuſtimmung der Souveräne von min⸗ 
alda hr Drittheilen der Bevölkerung des Bundesgebietes er⸗ 
order lich. 

Artikel vin. Die Kriegs Marine des Bundes mit den 
erforderlichen Hafen⸗ und Schifffahrts⸗Anlagen wird nach fol⸗ 
genden Grundſätzen errichtet: f 

Die Kriens: Marine der Nord» und Oſtſee ift eine einheitliche 
unter preußiſchem Oberbefehl. Bei Ernennung der Offiziere 
und Beamten konkurriren die Küſtenſtaaten auf Grund beſon⸗ 

derer Vereinbarungen. A 

Der Kieler und der Jahde⸗Hafen werben Bundeskriegshäfen. 

Als Maßſtab der Beiträge zur Gründung und Erhaltung 
der Kriegs⸗ Marine und der damit zuſammenhängenden An⸗ 
ſtalten dient im Allgemeinen die Bevölkerung unter Feſtſtellung 
eines Präzipuums zu Laſten der Uferſtaaten und Hanſeſtädte 
en e Laſten⸗Gehalts der Handels⸗Marinen der 
‚einzelnen Staaten. 

in Bundes: Marine Budget wird nach dieſen Grundſätzen 
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Das Anwerben der Matroſen und Mannſchaften für die 
Bundes⸗Kriegs⸗Marine wird durch ein Geſetz geregelt, welches 
zugleich die Verpflichtung für jeden einzelnen Werftant feſtſtellt, 
für Deckung des Bedarfs pro rata des Laſten⸗Gebalts der 
Handels⸗Marine aufzukommen. Durch daſſelbe Geſetz wird 
der Maßſtab Rite an nach welchem die Mannſchaftsgeſtellun⸗ 
gen für die Marine auf diejenigen des Landheeres des Bun⸗ 
des in Abzug gebracht werden. - 

Artikel IX. Die Landmacht des Bundes wird in zwei 
Bundesheere eingetheilt, die Nord⸗Armee und die Süd⸗Armee. 

In Krieg und Frieden iſt Se. Majeſtät der König von Preu⸗ 
ßen Bundes ⸗Oberfeldherr der Nord⸗Armee, Se. Majeſtät der 
König von Baiern Bundes⸗Oberfeldherr der Süd⸗Armee. 

Jeder der beiden Bundes⸗Oberfeldherren hat das Recht und 
die Pflicht, dafür Sorge zu tragen, daß innerhalb der von 
ihm befehligten Armee die bundesbeſchlußmäßigen Kontingente 
vollzählig und kriegstüchtig vorhanden ſind und daß die notb⸗ 
wendige Einheit in der Organiſation, Formation, in Bewaff⸗ 
nung und Kommando, in der Ausbildung der Mannſchaften, 
fowie in der Qualifikation der Offiziere hergeſtellt wird. 

Das Recht unter Vorausſetzung übereinſtimmender Vorbil⸗ 
dung bis zur Grenze des eigenen Kontingentes die Offiziere 
zu ernennen, ſteht jeder Regierung zu, diejenigen Kommandos, 
unter welchen mehr als ein Kontingent ſteht, beſetzt der Ober: 
feldherr. Dieſelben müſſen auch im Frieden jederzeit beſetzt 
und in Funktion fein, nach Maßgabe der Heeres⸗Eintheilung, 
wie ſie bisher in der preußiſchen reſp. baieriſchen Armee ſtatk⸗ 
findet, ſo daß mindeſtens fü je 3 Bataillone 1 Regiments: 
Kommandeur, für höchſtens 3 Regimenter ein Brigade⸗Kom⸗ 
mandeur, für jede 2 Brigaden 1 Diviſionair und für jedes 
Corps der Bundes⸗Armee der kommandirende General jeber- 
zeit in 0 iſt. N 

Der Oberfeldherr hat das Recht, in den nach feiner Ueber: 
kuaung dringenden Fällen die kriegsbereite Aufſtellung jedes 

beiles der von ihm befehligten Bundes⸗Armee innerhalb des 
Gebietes der letzteren, vorbehaltlich ſpäterer Genehmigung durch 
Bundes⸗Beſchluß, anzuordnen und verpflichten ſich die Bun⸗ 
desregierungen, eine ſolche Anordnung in Betreff ihrer Kon⸗ 
tingente unverzüglich auszuführen. 7 

Für jedes der Bundesheere wird ein gemeinſchaftliches, mit 
der National⸗Vertretung zu vereinbarendes Militär⸗Budget für 
Feldarmee und Feſtungsweſen, aus Matrikular⸗Beiträgen der 
zu dem betreffenden Heere ihre Truppen ſtellenden Regierun⸗ 


en gebil 
8 Die Höhe der Matrikular⸗Beiträge richtet ſich nach der Be⸗ 
völkerung der betreffenden Staaten. 

Die Verwaltung jedes der beiden Bundes⸗Militär⸗Budgets 
wird unter Leitung des Oberfeldherrn von einem aus Ver⸗ 
tretern der beitragenden Regierungen gebildeten Bundes⸗Kriegs⸗ 
rath geführt und hat der National⸗Vertretung jährlich Rech⸗ 
nung abzulegen. 

Jede Regierung leiſtet ſelbſt die Auslagen für die von ihr 

eſtellten Truppen, vorbebalilich R Abrechnung nach 

tabgabe der Beitragspflicht. Erſparniſſe an dem Militär: 
Budget, mögen ſie an den Geſammt⸗Ausgaben oder an denen 
ür die einzelnen Kontingente gemacht werden, um unter keinen 

mſtänden der einzelnen Regierung, welche fie macht, ſondern 
dem für jede der beiden Bundes⸗Armeen gemeinſamen Bundes⸗ 
Kriegsſchatze zu. Die Kontrole des letzteren ſteht der National: 
Vertretung zu. 

Artikel Xx. Die 1 erg che Bundes zu den deut⸗ 
ſchen Landestheilen des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates werden 
nach erfolgter Vereinbarung über dieſelben mit dem zum 
einzuberufenden Parlamente durch beſondere Verträge geregelt 
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begibt ſich die Poſt⸗ 
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Berlin, den 11. Juni. Unter den patriotiſchen Rund“! 
gebungen, welche die neueſten Zeitverhältniſſe hervorgerufen 
haben, nehmen die Anerbietungen, die direkten Staatsſteuern 
im Voraus bezahlen zu wollen, eine hervorragende Stelle e 
und Se. Majeſtät der König haben von ſolchen Anerbietungen 
als einem Beweiſe alter preußiſcher Hingebung und Opfer 
willigkeit mit beſonderer Anerkennung Kenntniß zu nehmen 
geruht. Das Königl. Haupt⸗Steueramt für direkte Steuer 
in Berlin iſt ermächtigt worden, ſolche Anerbietungen dank ö 
aufzunehmen. — Ein Gutsbeſitzer im Teltower Kreiſe baut 
auf ſeinem Gute ein Lazareth zur Aufnahme von Soldaten 
und trägt alle Koſten aus eigenen Mitteln. N 

— Der „Staatsanz.“ bringt in Veranlaſſung der 
wärtigen politiſchen Verhältniſſe wörtlich § 68 des Strafgeſeß⸗ 
buches in Erinnerung; „Ein Preuße, welcher während eines 
ge en den preußiſchen Staat ausgebrochenen Krieges im feind“ 
an Heere Dienſte nimmt und die Waffen gegen Preußen 
oder deſſen Bundesgenoſſen trägt, wird als Landesverräthel 
mit dem Tode beſtraft. Ein Preuße, welcher ſchon früher it 
fremden een ſtand, ſoll, wenn er nach Ausbru 
des Krieges in demſelben bleibt und die Waffen gegen Preußen 
oder deſſen Bundesgenoſſen trägt, mit Zuchthaus von 3 bis 
10 Jahren beſtraft werden. Sind mildernde Umſtände 1 
handen, ſo tritt Einſchließung von 3 bis 10 Jahren ein.“ 

— Die „B. Börſ.⸗ Ztg.“ ſchreibt: Geſtern kamen 45 öfter 
reichiſche Deſerteure durch Berlin, welche vorläufig nach del 
Feſtung Poſen gebracht wurden. Nach ihrer Ausſage läßt 
der Zuſtand des in Böhmen ſtehenden öſterreichiſchen Heeres 
viel zu wünſchen übrig; die Verpflegung der Truppen fo 
ſehr mangelhaft ſein und ſogar der Hungertyphus ſich zeigen 

— Die öſterreichiſche Antwort vom 9. Juni auf die preu⸗ 
ßiſche Depeſche vom 3. Juni 16 am 11. hier übergeben wor 
den. Die Depeſche lehnt die Verantwortlichkeit für die Fol, 
gen des preußiſchen Entſchluſſes ab, den Streit nunmehr auf 
das Feld der Thatſachen überzutragen; führt aus, Preu 
ein durch das Einrücken feiner Truppen in Holſtein den ( 
teiner Vertrag gebrochen, ſowie auch Artikel 11 der deutſchen 
Bundesakte e und behält der kaiſerlichen Regierung die 
Schritte und Entſchließungen vor, zu welchen fie genöthi 
fein werde, nachdem nichts mehr u 
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N rig bleibe, als für die 
Wahrung ihrer Ehre und für den Schutz mißachteter Rechte 
Sorge 8 tragen. 
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leiben in Thätigkeit. Vorgeſtern kam ein öſterreichiſcher Sol⸗ 
dat hier an, der ſich für einen gebornen Preußen ausgab. 
Er wurde bewirthet und hat auf der Hauptwache abzuwarten, 
ob ſich feine Angaben beftätigen. Ein der Spionage verdäch⸗ 
ger Bahnbeamter iſt zur Unterſuchung nach Kofel gebracht 
worden. Derjenige, der beim Landrathamte zuerſt anmeldet, 
daß die Oeſterreſcher das preußiſche Gebiet betreten haben, 
erhält 25 Thlr. Belohnung. Die „Br. Z.“ enthält ſchlimme 
1 von dem zügelloſen Betragen der ungariſchen 
Huſaren. 


Schleswig ⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 
Altona, den 7. Juni. Die angeordnete Concentrirung 
der öſterreichiſchen Brigade Kalik in und um Altona iſt heute 
Nachmittag vollſtändig ausgeführt worden. Die Eiſenbahn 
beförderte die Garniſonen von Rendsburg, Kiel, Glückſtadt, 
Aue und Neumünſter und die Garnijon von Elmshorn 
marſchirte zu Fuß. Nachdem die Beförderung der Oeſterreicher 
beendet war, wurde ein preußiſches Bataillon, welches Vor⸗ 
mittags in Hamburg angekommen war und bis dahin im 
hamburgiſchen Exerzierſchüppen vor dem Holſtenthore, wo es 
Bereit wurde, verweilt hatte, mit der Eiſenbahn nach Norden 
befördert. 
Altona, den 12. Juni. Die Oeſterreicher haben 
1 geräumt. Seit geſtern Nachmittags ſind dieſel⸗ 
ben in kleinen Trupps nach . Der Statt: 
halter v. Gablenz begab ſich heute Morgen 2½ Uhr und der 
Erbprinz Friedrich von Auguſtenburg ſchon geſtern Abend 
van Hamburg. Die Defterreiher nahmen ihren Weg über 
Wilhelmsburg nach Hannover. Geſtern Abend war die Haupt⸗ 
wache in Altona bereits von Polizeioffizianten beſetzt. Nachts 
trieb ein Volkshaufe vor der Hauptwache großen Unfug. Die 
Polizeibeamten wurden inſultirt und es mußten mehrere Kom⸗ 
pagnien Oeſterreicher zurückgerufen werden, welche die Ordnung 
wieder herſtellten. Seitdem halten Polizei und Bürger die 
Ordnung aufrecht. Gablenz hat eine Proklamation an die 
Qolfteiner hinterlaſſen, worin er ſich über vertragswidrige 
ewaltmaßregeln Preußens beſchwert und jagt: er ſei außer 
Stande, mit ſeiner kleinen Schaar der verübten Gewalt wirk⸗ 
Jam entgegenzutreten und das Recht zu ſchützen; um die Trup⸗ 
pen nicht nutzlos zu opfern, weiche er auf Befehl des Kaiſers 
der Uebermacht und verlaſſe das Land. Der Regierungsrath 
Leſſer iſt gegen einen von ihm unterſchriebenen Revers, nichts 
gegen Preußen unternehmen r wieder auf freien Fuß 
K etzt worden. Heute in der Mittagsſtunde find preußiſche 
ruppen in Altona eingerückt. Der Gouverneur 
v. Manteuffel wird erwartet. 

Altona, den 13. Juni. Die neue Regierung für die un⸗ 
getheilten Herzogthümer wird organiſirt. Den Beamten wird 
ein Gelöbniß⸗Formular vorgelegt, worin ſie verſprechen, den 

efehlen des Königs von Preußen und deſſen Behörden un⸗ 
weigerlich Folge zu leiſten. Der öſterreichiſche Cioiladlatus 
Soffmatın jt nicht heimlich, ſondern * und unbehelligt 
von Itzehoe abgegangen. Regierungsrath Leſſer wurde nicht 
verhaftet, ſondern hat ſich auf den Wunſch des Gouverneurs 
von Itzehoe nach Rendsburg begeben. a 

Kiel, den 11. Juni. Vorgeſtern 0 in Itzehoe preußiſche 
Einquartirung angekommen. An demſelben Tage wurde auch 
Elmshorn beſegt. Der Gouverneur v. Manteuffel iſt geſtern 
in Itzehoe angekommen. Nachdem der Gouverneur p. Gablenz 
auf den Vorſchlag, gemeinſchaftlich mit dem preußiſchen Ge⸗ 
Neral die Regierung der Herzogthümer zu übernehmen, nicht 
engegangen it und auch die Einberufung der holſteiniſchen 
Stände nicht hat zurücknehmen wollen, hat der Gouverneur 
den Baron v. Scheel⸗Pleſſen zum Oberpräſidenten 
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der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Regierung ernannt 
Die Stadt Itzehoe iſt mit einer Vorpoſtenkette umzingelt und 
das Ständehaus militäriſch beſetzt. Auch das Büreau der 
23 tzehoer Nachrichten“ iſt geſchloſſen und von Soldaten beſetzt. 
In vergangener Nacht wurde der von der Landesregierung 
zum Kommiſſar bei der Ständeverſammlung ernannte Regie⸗ 
rungsrath Leſſer, welcher von Altona nach Itzehoe gekommen 
war, von preußiſchem Militär arretirt und in Begleitung 
mehrerer Offiziere nach Rendsburg transportirt. Der Civil⸗ 
adlatus v. Hoffmann, welcher ebenfalls nach Itzehoe gekommen, 
verließ Nachts heimlich Itzehoe. Der ( } 
teuffel hat an die Bewohner Holſteins eine Proklamation aus 
Rendsburg vom 10. Juni erlaſſen, dieſelbe erkennt das ruhige 
Verhalten, welches die Holſteiner beim Einmarſch der Truppen 
ohne Ausnahme an den Tag gelegt haben, an, befiehlt die 
Schließung ſämmtlicher politiſcher Vereine und ſuspendirt das 
Erſcheinen derjenigen politiſchen Blätter, die bisher ohne Con⸗ 
ceſſion herausgegeben wurden, bis zu ihrer Herausgabe die 
geſetzlich vorgeſchriebene Conceſſion eingeholt und ertheilt fein 
wird. Die durch Bekanntmachung des öſterreichiſchen Statt⸗ 
halters vom 15. Oktober 1865 eingeſetzte holſteiniſche Landes⸗ 
regierung in Kiel wird aufgelöſt. Baron v. Scheel⸗Pleſſen 
übernimmt als Oberpräfibent beider Herzogthümer die Leitung 
fämmtlicher Geſchäfte der Civilverwaltung und hat feinen 
Wohnſitz in Kiel. Die Proklamation fagt ferner: Der König 
beabſichtige, dem Prinzip der Zuſammengehörigkeit entſprechend, 
eine Geſammtvertretung der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein 
ins Leben zu rufen. Es ſollen daher die Stände jedes der 
beiden Herzogthümer einberufen werden, wozu die nöthigen 
Vorbereitungen bereits getroffen ſind. 

Kiel, den 11. Juni. Für den Gouverneur v. Manteuffel 
wurde das Kieler Schloß unter Androhung militäriſcher Exe⸗ 
kution requirirt und Oberſt v. Mertens zum Stadikomman⸗ 
danten ernannt. — In Itzehoe verſuchten geſtern 30 Stände⸗ 
mitglieder in den Ständeſaal zu gelangen, fanden ihn aber 
geſchloſſen und das Haus von Soldaten beſetzt. — Der Gou⸗ 
verneur von Manteuffel hat an Stelle des Regierungsraths 
Leſſer Hrn. Grade zum Regierungskommiſſar bei der Stände⸗ 
verſammlung ernannt. 


Sachſen- Altenburg. 

Dem Vernehmen nach iſt das Altenburgiſche Regiment be⸗ 
ſtimmt, einen Theil der Beſatzung von Raſtatt zu bilden, und 
wird nächſtens nach ſeinem Beſtimmungsorte abgehen. 

Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 13. Juli. FM. Gablenz iſt heute Morgen 
ans Altona über Hannover hier angekommen und nach kurzem 
Aufenthalt nach Frankfurt weiter gereiſt. Auch der Erbprinz 
von Auguſtenburg iſt durch Kaſſel nach Frankfurt gereiſt. 
Die Brigade Kalik folgt in dieſen Tagen nach. 


Großherzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, den 12. Juni. Der Minifter v. Dalwigk 
äußerte geſtern in der Kammer, der Bund werde in kürzeſter 
Zeit den Herzog von Auguſtenburg anerkennen, 
einen Bundestagsgeſandten deſſelben proviſoriſch zulaſſen, im 
Uebrigen aber die ganze Frage dem Austrägalgericht zuweiſen. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 10. Juni. Nach dem in der letzten 
Bundestagsſitzung angenommenen Antrage Baierns in Betre 
der Beſetzung der Bundesfeitung Mainz und Raſtatt erhält 
Mainz künftig als Friedensbeſatzung: 2 Bataillone von Baiern 
1780 Mann, 2 Bataillone von Meiningen 1000 M., 3 Ba: 
taillone von Weimar 1500 M., 2 Bataillone von Anhalt 
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1000 M., 2 Bataillone von Schwarzburg 1000 M., 1 Batail: 


lon von Lippe 500 M., 3 Kompagnien von Schaumburg⸗Lippe 
220 M., zuſammen 7000 Mann. Die bisherigen 2 Feſtungs⸗ 
batterien (350 Mann) und die Kompagnie Pioniere (176 Mann) 
verbleiben. Die ganze Beſatzung beträgt alſo 7526 Mann. 
Raſtatt erhält 2 Bataillone von Baden 1800 M., 2 Bataillone 
von Altenburg 1000 M., 2 Bataillone von Koburg⸗Gotha 
1000 M., 1 Bataillon von Waldeck 500 M., 1 Bataillon Reuß 
500 M., zuſammen 4800 Mann Infanterie und 150 Mann 
Kavallerie, 450 Mann Artillerie, 100 Mann Genietruppen, 
ſämmtlich von Baden, zuſammen 5500 Mann. Den Feſtungs⸗ 
gouverneur ‚ie Mainz ernennt Baiern, den für Raſtatt Baden. 
Die Kommandanten der beiden Feſtungen werden von der Re⸗ 
ſerve⸗Diviſion nach der Anciennität ernannt. In Frankfurt 
verbleibt von fremden Truppen nur das bairiſche Bataillon, 
welches nach Bedürfniß zu verſtärken iſt. Ueber die Kom⸗ 
mandoverhältniſſe haben Baiern und Frankfurt zu vereinbaren. 
rankfurt a. M., den 11. Juni. Heute fand auf Antrag 
Oeſterreichs eine außerordentliche Bundestagsſitzung ſtatt. 
Oeſterreich 1275 an, daß Preußen ſeine Truppen in Holſtein 
habe einrücken laſſen und dadurch die Verträge von Wien und 
Gaſtein gebrochen habe. Der Kaiſer ſei den Bundesgeſetzen 
treu geblieben, welche verbieten, einen Streit zwiſchen Bundes⸗ 
gan gewaltſam auszutragen. Preußen habe einen Akt der 
elbſthilfe unternommen, welchem mit allen Mitteln entgegen⸗ 
zutreten die Bundesverſammlung berufen und verpflichtet ſei. 
Der Bund müſſe ſich daher in die Lage ſetzen, für den Bun: 
desfrieden und die innere Ruhe Deutſchlands zu ſorgen. 
Oeſterreich beantrage daher ſchleunige Mobil⸗ 
machung des ganzen Bundesheeres, mit Ausnahme 
der zur preußiſchen Armee gehörigen Corps. Die Mobilifirung 
ſoll ſich ſowohl auf die Hauptkontingente, wie auf die Reſer⸗ 
ven erſtrecken. Binnen 14 Tagen ſoll die ganze mobile Bun⸗ 


desarmee derartig ſchlagfertig daſtehen, daß der Ausmarſch 


224 Stunden ſpäter erfolgen kann. 


Auch auf Erſatz⸗Kontin⸗ 
gente ſoll Bedacht genommen und über den Bundesoberbefehl 
alsbald Beſchluß gelat werden. Oeſterreich wünſcht eine bal⸗ 
dige Sitzung zur Abſtimmung über feinen Antrag. Die Mebr: 
heit der Verſammlung entſchied ſich dafür, in der nächſten 
Don nerstags⸗Sitzung den 14. Juni die Abſtimmung 
ſtattfinden zu laſſen. x 

Frankfurt a. M., 12. Juni. Die Erklärung des preußi⸗ 
ſchen Bundestags⸗Geſandten auf den öſterreichiſchen Mobili⸗ 
ſirungs⸗Antrag lautete wörtlich: „Der Geſandte kann ſich 
über den vorliegenden Antrag, deſſen Gegenſtand ihm voll⸗ 
Ae neu iſt, weder geſchäftlich noch ſachlich zu irgend einer 
Aeußerung veranlaßt finden.“ f 
Heute Morgen hat die preußiſche Garniſon Frankfurt 
verlaſſen und Nachmittags rückte die öſterreichiſche Garniſon aus. 

Baden 
Raſtatt, den 10. Juni. 


heute Morgen ausgerückt und die öjterte chiſchen haben Marſch⸗ 
ordre. Der Einzug der badiſchen Verſtärkung ſteht bevor. 


Würtemberg. 

Stuttgart, den 12. Juni. Sämmtliche Beurlaubte des 
ſtehenden Heeres ſind auf übermorgen einberufen, desgleichen 
vom erſten Aufgebot der Landwehr die Exkapitulanten und 
diesjährige noch nicht einexerzirte Mannſchaft 

Baiern. 

München, den 10. Juni. Dem Vernehmen nach hält 
Baiern den Standpunkt feſt, ſich gegen diejenige Großmacht 
zu erklären, welche mit den Waffen die andere angreift. Herr 
v. d. Pfordten ſoll einem Plane, nach welchem, wenn die 
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Anſchluß Oeſterreichs und 


des Heilandes, die filberne Scala mit einem Theile der P 


Die . Truppen find. 


preußifihen Reformvorſchläge mißglücken, ein Parlament unten 
) reußens einzuberufen wäre, nich! 
abgeneigt ſein. N / 
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ſionsſcala, der Achatkelch mit einem Theile des Schädels Jo⸗ 
hannes des Täufers dc. 


Stan fre lch. 


Paris, den 10. Juni. Nach den in dem Gelbbuche ent: 
haltenen Aktenſtücken über die mexlkaniſche Angelegenheit wen 0 
den die Franzoſen Mexiko bis zum November 1867 geräumt 
baben. Die Truppen werden in 3 Abtheilungen, die erſte im 
November dieſes Jabres, den Weg nach der Heimath antreten. 
Die Schadenerſatz⸗Forderungen franzöſiſcher Unterthanen find] 
auf 40 Mill. feſtgeſetzt worden. Die franzöſiſche Regierung 
wird die Summe an die einzelnen Reklamanten vertheilen. 
Die erſte Zahlung von 12 Mill. hat Mexiko bereits geleiſtet 
Der Reſt von 28 Mill. ſoll in Obligationen der neueſten mer] 
kaniſchen Anleihe ausbezahlt werden. Außerdem verlang 
Frankreich die Ueberlaſſung der Douanen von Tampico und 
Veracruz, deren Einnahmen für die Deckung der ſranzöfiſchen 
Anleihe von 250 Mill. und der Zinſen für die Anleihe von 
1864 und 1865 verwendet werden ſollen. 


genſtänden befand ſich auch die Kryſtallvaſe mit dem 


„Palais der Tuilerien, 11. Juni 1866. 
Herr Miniſter! a N 
Im Augenblicke, wo die Hoffnungen auf den Frier 
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die Karte Europa's zum ausschließlichen Vortheil einer Groß⸗ 


macht verändert werden, und die Nachbar⸗Provinzen durch 
frei ausgedrückten Wunſch ihre Annerion an Frankreich for⸗ 
dern ſollfen. Außerhalb dieſer Bedingungen halte ich es für 
unſeres Landes wür Vert wenn wir territorialen Exwerbun⸗ 
gen den werthvollen ; 

in gutem Einvernehmen zu leben, indem wir ihre Unabhän⸗ 


N gig eit und ihre Nationalität achten. Beſeelt von dieſen Ge⸗ 


anfen und nichts Anderes in's Auge faſſend, als die Auf: 
rechthaltung des Friedens, hatte ich mich an England und 
Rußland gewendet, um gemeinſchaftlich mit dieſen Mächten 
Worte der Verſöhnung an die intereſſirten Parteien zu richten. 
Das zwiſchen den neutralen Mächten hergeſtellte Einvernehmen 
wird an ſich allein als ein Pfand der Sicherheit für Europa 
verbleiben. Die neutralen Mächte hatten von ihrer hohen 
Unparteilichkeit dadurch Zeugniß geneben, daß fie den Ent: 
ſchluß faßten, die Diskuſſion der Konferenz auf die ſchweben⸗ 
den Fragen zu beſchränken. Um dieſelben zu löſen, hielt ich 
es für nothwendig, offen an fie heranzutreten, den diploma⸗ 
tiſchen Schleier, welcher ſie bedeckte, von ihnen zu heben und 
die legitimen Wünſche der Souveräne und der Völker in ernſte 
Erwägung zu ziehen. : N 
Der entſtandene Konflikt hat drei Urfachen: die ſchlecht ab⸗ 
provengte geographiſche Lage Preußens, den Wunſch Deutſch⸗ 
nds nach einer feinen allgemeinen Bedürfniſſen mehr ent: 
ſprechenden politiſchen Heconftituirung, und die Nothwendigkeit 
für Italien, ſeine nationale Unabhängigkeit zu ſichern. Die 
neutralen Mächte konnten nicht den Willen haben, ſich in die 
inneren Angelegenheiten der fremden Länder zu miſchen; nichts 
deſtoweniger hatten die Höfe, welche an den den deutſchen 
Bund conſtituirenden Vorgängen Theil genommen haben, das 
Recht, zu prüfen, ob die verlangten Veränderungen nicht der 
Art waren, daß durch fie die in Europa feſtgeſtellte Ordnung 
compromittirt würde. Wir hätten, was uns betrifft, für die 
Nebenſtaaten des deutſchen Bundes eine engere Vereinigung, 
eine mächtigere Organiſirung, eine 1 Rolle ge⸗ 
wünſcht; für Preußen mehr Homogeneität und Kraft im Nor⸗ 


den, für Oeſterreich die Aufrechthaltung ſeiner einflußreichen 
Stellung in Deutſchland. Wir hätten 0 


0 d rner gewünſcht, daß 
Oeſterreich gegen eine angemeſſene Entſchädigung Venetien an 
Italien abtreten könnte; denn, wenn Oeſterreich in Gemein⸗ 
ſchaft mit Preußen, und ohne Bedenken gegen den Vertrag 
von 1852, im Namen der deutſchen Nationalität einen Krie 
gegen Dänemark geführt hat, ſo ſchien es mir gerecht, da 
es daſſelbe Prinzip in Italien anerkannte, indem es die Un⸗ 


abhängigkeit der Halbinſel vervollſtändigte. 


Dieſes ſind die Gedanken, welchen wir im Intereſſe der 
Ruhe Europa's Geltung zu verſchaffen geſucht haben würden. 
Heute ſteht zu befürchten, daß das Loos der Waffen darüber 
allein entſcheide. Welches iſt angeſichts dieſer Eventualitäten 
die Frankreich zukommende Haltung? Sollen wir unſer Miß⸗ 
vergnügen zeigen, weil Deutſchland die Verträge von 1815 
ohnmächtig findet, um ſeinen nationalen Beſtrebungen zu ge⸗ 
nügen und ſeine Rube aufrecht zu halten? In dem Kampfe, 
welcher auf dem Punkte ſteht, auszubrechen, haben wir Ienig: 
lich zwei Intereſſen: die Bewahrung des europäiſchen Gleich: 
gemichts und die Aufrechthaltung des Werkes, zu deſſen Auf: 

au in Italien wir beigetragen haben. Reicht jedoch die 
moraliſche Kraft Frankreichs nicht aus, um dieſe beiden Inter⸗ 
eſſen ſicherzuſtellen? Wird Frankreich, um feinem Worte Ge: 
bör zu verſchaffen, gezwungen fein, das Schwert zu ziehen? 


Ich glaube es nicht. 


Wenn trotz unſerer Bemühungen die Hoffnungen auf den 
Frieden ſich nicht verwirklichen, jo find wir nichtsdeſto weniger 


durch die Erklärungen der an dem Konflikte betheiligten Höfe 


l 
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1 Be ze 
vergewiſſert, daß, welches auch die Reſultate des Au. Fu ehe 


ortheil entziehen, mit unſern Nachbarn 


mögen, keine der uns berührenden Fragen ohne die Zuſtim⸗ 
mung Frankreichs gelöſt werden wird. Verharren wir daher 
in einer aufmerkſamen, durch unſere Uneigennützigkeit ſtarken 
Neutralität, beſeelt von dem aufrichtigen Wunſche, die 
Europa's ihre Zwiſtigkeiten vergeſſen und ſich in dem Ziele 
der Civiliſation, der Freiheit und des Fortſchritts vereinigen 
zu ſehen. Bleiben wir voll Vertrauens auf unſer Recht und 
ruhig in unſerer Stärke. . 
iernach, Herr Miniſter, bitte ich Gott, daß er Sie in 
ſeinem heiligen Schutz behalte. Napoleon.“ 
Jtalien. N 
Florenz, den 11. Juni. Garibaldi hat Caprera ver⸗ 
laſſen und iſt in Genua eingetroffen, um ſich direkt nach Como 


Como und Vareſe verſammelten Freiſchärler, gegen 4000 Mann 
ſtark, bereits in Marſch geſetzt, um das Stilſſer Joch und das 


obere Veltlin zu occupiren. Jenſeits des Stilfſer Joches find ri 


Oeſterreicher aufgeſtellt. 5 x 
Garibaldi iſt in Como a NE ee mit großer Be⸗ 
geiſterung empfangen worden. Garibaldi hat das Kommando 
der Nordarmee übernommen, welche aus den Freiwilligen ge⸗ 
bildet wird und beſtimmt iſt, in den Gebirgen zu operiren, 
Die Unordnungen unter den den Ober dauern fort. Aus 
Como wird ein Mordanfall auf den Oberſt Spunazzi und die 
Ermordung eines Freiwilligen⸗Sergeanten durch ſeine Unter⸗ 
gebenen gemeldet. In den meiſten Corps zeigt ſich Neigung 
zur Inſubordination. Man hofft, durch Purifikation die 
ſchlimmſten Elemente zu entfernen. Die Truppen zwiſchen 
Bologna und Ferrara ziehen ſich mehr und mehr zuſammen. 
In 3 ſind ſämmtliche Kaſernen zu Lazarethen beſtimmt 
worden. a ; 
In den Abruzzen bildet ſich eine ungarische Legion. In 


Neapel werden Freiwilligen⸗Bataillone formirt, die nur gegen 


die Briganten zu marſchiren haben. — Ein aus einem Linien⸗ 
ſchiff von 102 Kanonen und aus 6 kleineren Kriegsſchiffen, 
wovon 2 gepanzerk ſind, beſtehendes engliſches Geſchwader iſt 
unter dem Admiral Paget ins adriatiſche Meer eingelaufen. — 
Der älteſte Sohn Garibaldi's, Menotti Garibaldi, iſt zum 
Oberſten des 5. Freiwilligen⸗Regiments ernannt worden. 


Die Redakteure aller Zeitungen ſind angewieſen, ſich aller 


Mittheilungen über Truppenbewegungen, insbeſondere über 
die Verwendung der Freiwilligen, zu enthalten. 1 


Großbritannien und Irland 


London, den 10. Juni. Der Vorſchlag Lord Clarendons, 


den Prinzen Karl von Hohenzollern als Regenten in den 
Donaufürſtenthümern unter der Bedingung anzuerkennen, daß 
die Oberhoheit der Pforte aufrecht erhalten bleibe, findet in 


Paris und, wie es heißt, auch in Petersburg Zuſtimmung, in 


Wien dagegen Widerſpruch. 


„ Moldau und Malache we. 
Bukareſt, den 10. Juni. Die Kammer hat die Ausga 
von 32 Mill. Piaſter Banknoten mit Zwangscours abgelehnt. 
Die Regierung wird jetzt die Bewilligung einer Kriegsſteuer 

von 32 Mill. Piaſter verlangen. a 

— Die Regierung hat an die Konſuln der fremden Mächte 
ein Rundſchreiben gerichtet, worin ſie ſagt, ſie habe bereits 
mehrere Male erklärt und bewieſen, daß ſie entſchloſſen ſei, 
die Bande, welche die Donaufürſtenthümer mit der Türk 
verknüpfen, zu reſpektiren und auch im Innern vollkommene 
Ruhe aufrecht zu erhalten; dennoch hade die Türkei eine ſolche 
Haltung angenommen, daß an einer bevorſtehenden Invaſton 
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zu begeben. Nach Nachrichten aus Bern hätten ſich die in 


ölker 
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nicht mehr zu zweifeln ſei; ſolchem feindſeligen Benehmen ge⸗ 
enüber fei fie entſchloſſen, ſich jeder Gebietsverletzung und 
echtskränkung zu 5 und alle Maßregeln zu ergrei⸗ 
fen, welche die Nothwendigkeit erheiſche. 


Türkel. f 
Omer Paſcha iſt zum Kommandanten des Armeecorps be: 


ſtimmt, das in Rumänien einrücken ſoll und zu welchem der 
Vicekönig von Aegypten 7000 Mann ſtellen wird. 


Ametit a. 


Newyork, den 1. Juni. Die Fenier in Cincinnati berei⸗ 

ten einen Streifzug durch Kanada vor. Eine Truppe von 
400 Mann mit fliegenden Fahnen und von bewaffneten An⸗ 
führern kommandirk, marſchirten am 29. Mai durch Cleveland 
nach dem Oſten. Viele Vereine im Lande haben die Auto⸗ 
rität von Stephens anerkannt, welcher beträchtliche Geld⸗ 
fummen zufließen ſollen. 
Nach einer hier eingegangenen Nachricht find die Fenier 
in Kanada eingefallen, haben das Fort Erie beſetzt und find 
mit Freiwilligen zuſammengeſtoßen, welche zurückgeworfen wur⸗ 
den. — Der Senat hat das Amendement zur Rekonſtruktions⸗ 
bill, welches die vor dem Kriege im Dienſte geweſenen Rebellen 
zu weiterem Dienſte für unfähig erklärt, angenommen. 

Mexiko. Nach Mittheilungen aus San Francisco hatten 
Juariſten unter Corona die Stadt Hermoſillo in Sonora ein⸗ 
genommen, geplündert und 500 Einwohner, darunter 38 Fremde, 
niebergemegelt, wurden aber von den Kaiſerlichen wieder aus 
der Stadt vertrieben und verfolgt. 


Bermifhte Nachrichten. 


Frau Klara Kube in Berlin, welche mit ihrem verſtorbe⸗ 


nen Manne bereits an den 832 ügen von 1813—1815 theil⸗ 


genommen und gegenwärtig 86 Jahre alt iſt, hat die Erlaub⸗ 
Riß nachgeſucht und erhalten, im bevorſtehenden Kriege im 
Feldlazareth thätig ſein zu dürfen. 

Am 3. Juni ertrank beim Baden in der Oder der Land⸗ 
Si 5 75 Rösner (Stellmacher aus Grüſſau) vom 7. Land⸗ 
wehrregiment 2. Bataillon (Hirſchberg.) . 

In Gleiwitz ſchlug der Blitz am 5. Juni in der Stadt 
an zwei verſchiedenen Stellen ein, ohne zu zünden; in dem 
benachbarten Dorfe Trynneck tödtete der Blitz in einem Bauern⸗ 
bauſe ein dreijähriges Mädchen und verletzte einen Mann und 
— 75 Knaben ſo, daß an dem Aufkommen beider gezweifelt 
wird. — 1 

Hamburg, 7. Juni. Das Hamburg: Newyorker Poſt⸗ 
Dampfſchiff . Capitain Taube, am 26. Mai von 
Newyork abgegangen, iſt nach einer ſchnellen Reiſe von 11 Ta: 

en 12 Stunden am 7. d. 12 Uhr Mittags in Cowes ange⸗ 

ommen und hat, nachdem es daſelbſt die für Southampton 
und Havre beſtimmten Paſſagiere gelandet, um 2 Uhr die Reiſe 
nach Hamburg fortgeſetzt. Daftebe überbringt 164 Paſſa⸗ 
zei „2 Brieffäde, 250 Tons Ladung und 903,834 Dollars 

ontanten. 5 ö 

Das Hamburg ⸗Newyorker Poſt⸗Dampfſchiff Saxonia, 
Capitain Meier, welches am 13. Mai von hier und am 
15. Mai von Southampton abgegangen, iſt nach einer ſehr 
ſchnellen Reiſe von 10 Tagen am 26. Mai wohlbehalten in 
Newyork angekommen. PN f g 2 

Das Hamburger el danach „Germania“, Kapitän 
Ehlers, von der Linie der Hamburg Amerikaniſchen Packet⸗ 

ahrt⸗ Aktien⸗Geſellſchaft, Mauch expedirt von Herrn Auguſt 
olten, William Miller's Nachf., am 9. Juni von Hamburg 

a Southampton nach Newyork ab. Außer einer ſtarken 


Brief: und Pacletpoſt hatte daſſelbe 48 Paſſagiere in 1. Kajüte, 
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112 Paſſagiere in 2. Kajüte und das Zwiſchendeck mit Paſſa⸗ 
gieren voll beſetzt, ſowie auch den Laderaum mit Waaren. 
Das böhmiſche Städtchen Nachod iſt zufällig genöthigt, zu 
den in Schleſien ausgeſchriebenen Landlieferungen fein Theil 
beizutragen. Die Gemeinde Nachod beſitzt in der Nähe von 
Cudowa ein großes Gut, das preußiſche Dorf Schlaney, und 
muß daher nun zur Verpflegung des preußiſchen Heeres beiſteuern. 
Swinemünde, den 2. Juni. Unter den in Oſternothha⸗ 
n einquartierten Arbeitern iſt die Cholera ausgebrochen. 
er Oberpräſident hat an Ort und Stelle umfaſſende Maßre⸗ 
geln angeordnet. er g 
Kammin, den 4. Juni. Die aſiatiſche Cholera 10 ſich 
hier ſporadiſch gezeigt. Ob der Krankheitsſtoff ein eſchleppt 
iſt oder ſich ſelbſt ge ildet hat, ift noch nicht feſtgeſtellt. 
Der Wiener Hofburg Schauspieler Meixner hat eine Be⸗ 
nefizvorſtellung gegeben für den erſten Soldaten, den der Feld⸗ 
marſchall⸗Benedek belobigen würde. Dieſer Meixner iſt ein 
geborner Berliner! EL 9 . 
Wie die wegen ihrer Glaubwürdigkeit bekannten amerikani⸗ 
ſchen Blätter verſichern, hat ſich zu San Francisco in Kali⸗ 
fornien eine Geſellſchaft gebildet, um die Schönheit der 
Frauen zu verſichern. Die Dame kann ihre Schönheit 
u jedem beliebigen Preiſe verſichern. Die Geſellſchaft ver⸗ 
ichert Damen vom 15. bis 30. Jahre und bezahlt die be⸗ 
timmte Summe, wenn fie ihre Schönheit verlieren oder „ſich 
ſelbſt häßlicher finden ſollten.“ 0 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Bade⸗Inſpektor v. Riwotzky in Reinerz den Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


e 


Verräther und Erretter. 
Criminal Novelle von Eruſt Fritze. 
Jortſetzund. 

22. 

Noch fünf Worte. 


Nachdem Heinrich Grunert mit dem Pfarrer Pettri im 
Haufe der Wittwe Graßhoff verſchwunden war, verlief fich 
das Volk auf der Straße, um dieſe unerhörte Schlußka⸗ 
taſtrophe der Mordgeſchichte heimzutragen. Vielen Geſich⸗ 
tern ſah man ein gewiſſes Unbehagen an. Namentlich 
zeigten ſich diejenigen, welche ihren Einfluß darauf ver⸗ 
wendet hatten, dem Kaufmann Ehlers ein ſo prächtiges 
Leichenbegängniß zu bereiten, ſichtlich verdroſſen und geär⸗ 
gert, als ſie zugeben mußten, daß dem Manne, welcher 
ſeinen Tod in der Trunkenheit gefunden, doch etwas zu 
viel Ehre bewieſen worden ſei. Sie verfehlten auch nicht, 
der Wittwe deſſelben durch einzelne hämiſche Bemerkungen 
das Herz noch ſchwerer zu machen, als es ohnehin ſchon 
war. Erneſtine hatte von Anfang an bitter berenet, einen 
Verdacht ausgeſprochen zu haben, der den Mann, welchen 
fie einſt am ſiebſten auf der Welt gehabt, in eine ſchmäh⸗ 
liche Lage gebracht. Dieſe Reue ſteigerte ſich zum Schmerz, 
als fie einſehen mußte, wie ungerecht man Heinz, nach 
ihrer unwillkürlichen Anklage, behandelt hatte, Ihre vom 
Criminalrichter ſcharf hervorgehobene Ausſage trug an 
dieſem Morgen weſentlich dazu bei, die falſchen Gerüchte, 
die in der Stadt ſtark circulirt hatten, gänzlich zu zerſtö⸗ 
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ren und die Niederlage, die ihr Ladenburſche unter dem 
inquiſitoriſchen Angriffe des ſehr geübten Richters erlitt, 
vollendete den Mißeredit, der ſich, gleich einem Schatten, 
über ihr Daſein zu breiten begann. 

a augenblicklich ri Freilaſſung erfüllte ihr 
pen mit Freude, aber der Ernſt feiner Worte, womit er 
hr in der Confrontation zu verſtehen gab, daß es ihre 
Pflicht geweſen wäre, dem Juſtizrath Alles mitzutheilen, 


was irgend erhellend und aufklärend in dieſer Sache hätte 


wirken können, ſchlug ihre Freude mächtig nieder. „Du 
konnteſt vermuthen, daß Dein Mann, ſtark betrunken und 
in ſinnloſer Wuth über Dinge, die nur in ſeiner Einbil⸗ 
dung beruheten, durch Selbſtverletzung ſein unglückliches 
Ende herbeigeführt hatte, Erneſtine,“ hatte Heinz laut und 
öffentlich vor Gericht geſagt. „Aber die Furcht vor dem 
Gewäſch der lieben Salzberger ließ es Dich vorziehen, den 
armen Heinz in Unterſuchung zu ei ihn wochenlang 
nach Erlöſung ſchmachten zu laſſen. Wenn Du dem Ju⸗ 
fipratf bei der Leichenſchau eine aufrichtige Erklärung ge⸗ 
geben hätteſt, ſo würde er ſeine Meinung jedenfalls dar⸗ 
auf geändert und den Arzt zu einer genauern Beſichtigung 
der Wunde veranlaßt haben. Die Eitelkeit, die Schwäche 
und die Furcht vor öffentlicher Mißbilligung hat Deine 
Schritte gehemmt — ich verzeihe Dir, Erneſtine — allein 
ich halte dafür, daß hiermit die Verpflichtung, Deine frü⸗ 
here, wahrhaft gütige Sorgfalt mit gleicher Opferwillig⸗ 
keit zu vergelten, von mir genommen iſt. Es mag Dir 
wohl gehen! Deine Vermögensverhältniſſe laſſen vermu⸗ 
then, daß es Dir an nichts fehlen werde, Dir die An⸗ 

nehmlichkeiten des Lebens zu verſchaffen.“ 0 

Mit dieſen Worten hatte er alſo jedwede Beziehung 
zwiſchen ſich und ihr ae gelöfet. Ganz gleichgültig 
war ihr dies nicht. erade nun er freigeſprochen war 
von jeder Schuld, tauchte blitzſchnell eine neue Hoffnung 
in ihr auf. Vielleicht verband Heinz mit feiner freimü⸗ 
thigen Belehrung den Zweck, ihr dieſe ſchwache Hoffnung 
gänzlich zu zerſtören. Erneſtine betrat ihr Haus mit ei⸗ 
niger Heftigkeit. Ihr erſtes Geſchäft war, den langen 
Auguſt, der ſeit den letzten Wochen einen ſchmachtenden 
Anbeter geſpielt hatte, ſofort zu entlaſſen. Sie erklärte 
ihn dadurch für den Hauptſchuldigen in dem verwirrten 
Gewebe folgenſchwerer Lügen. 

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe Frau durch die 
Lection in ihrem einfachen Ideekreiſe aufgeſchreckt, zu fe⸗ 
ſtern Grundſätzen erwacht iſt. $ 

Im Haufe der Meifterin Graßhoff entwickelte ſich zu 
gleicher Zeit eine weit rührendere Scene, 3 

Sämmtliche Hausgenoſſen, vom Stand der Dinge ſchon 
unterrichtet, empfingen den jungen Mann an der Haus⸗ 

thür und geleiteten ihn mit rührendem Schweigen in's ge⸗ 
räumige Wohnzimmer. Heinz reichte Jedem mit herzli⸗ 
chem Drucke die Hand, den Aligefelen aber umarmte er 
und küßte ihn wiederholt auf Mund und Wange. 

Der Pfarrer Pettri nahm dann das Wort und ſtellte 
den Aufmerkſamhorchenden in kurzen feſten Umriſſen dar, 
daß ſich das Walten der Vorſehung oft in ſonderbar ein⸗ 
fachen Umſtänden erkennen laſſe. Hier bei dieſem Un⸗ 
glüde habe eine Cigarre hingereicht, einen völlig unſchul⸗ 


digen Mann mit dem Verdacht des Mordes & belaften. 
Dieſelbe Cigarre ſei jedoch von der Allmacht Gottes aus⸗ 
erſehen worden, drei völlig unſchuldigen Männern, die ſich 
durch nichts in der Welt hätten ganz vom Verdachte rei⸗ 
nigen können, einen feſten Beweis ihrer Unſchuld in die 
Hände zu liefern. 


„In ganz Salzberg kennt Niemand Eigarreu, raucht 


Niemand Cigarren, als ich und Herr Grunert,“ fuhr er 
bewegter fort. „Der Ueberreſt einer Cigarre wurde bei 
einem Mann gefunden, deſſen Tod gewaltſam herbeige⸗ 
führt war. Daraus en ſich der Verdacht gegen 
Grunert. Als ich von dieſer Geſchichte hörte, erinnerte 
ich mich, daß ich es geweſen, der mit brennender Cigarre 
von einem Betrunkenen angefallen und der Cigarre be⸗ 
raubt worden war. Was konnte natürlicher ſein, als daß 


der Verdacht des Mordes ſich auf mich übertragen mußte. 


Da 3 5 es ſich, daß ein dritter unbeſcholtener Mann 
an der 

lich im dumpfen Bewußtſein kindiſch mit der Cigarre ſpielt 
und dem harmloſen Wanderer einen Schreck bereitet, der 
ihn zur eiligſten Flucht treibt. Jetzt würde ſich jeder Ver⸗ 
dacht auf dieſen Mann, auf Johannes Sole, geworfen 
haben — wenn nicht das Abendläuten in Salzberg den 
prechenden Zeugenbeweis ſeiner Unſchuld abgegeben hätte. 


ls es zu Abend läutete, hörten die Arbeiter an den 


Lehmgruben noch wilden Geſang — dann Hülfegeſchrei — 
als es zu Abend läutete, war aber Grunert am Thore, 
Haſſe hier im Haufe und ich eine weite Strecke davon in 
der Poſt. Waltet hier nicht Gottes Finger? Freuen wir 
uns der überſtandenen Prüfung, meine Lieben. Nie in 
meinem Leben werde ich es vergeſſen, daß meine Cigarre, 
als Verräther und als Erretter zugleich, eine Rolle in 
unſerm Lebensdrama geſpielt hat!“ 


Pettri verließ das Haus unter den aufrichtigſten Freund⸗ 


ſchaftsbezeigungen. 
Heinz gewann allmählich ſeine fröhliche Laune wieder, 
die unter den mannichfachen Erſchütterungen dieſes Mor⸗ 
gens gelitten hatte. f 

Er ſah um ſich, mit einer Miene, als zweifele er noch 
immer an der Wirklichkeit eines freien Daſeins. 

„Es iſt gut, daß ich es kennen gelernt habe, wie ab⸗ 
ſcheulich eine Abſperrung von allen Freuden des Lebens 
iſt, auch meinen üegſten Feind würde ich jetzt dieſem Elend 
nicht ausſetzen.“ 

„Wie haben Sie es nur ausgehalten?“ fragte Anſelm, 
treuherzig lächelnd. 

„So lange ich Hoffnun 


zu ſein, ging es, dann aber dehnten ſich die Minuten zu 
Stunden — und dieſe langen düſtern Abende! DB ich 
übrigens heute ſchon frei bin, danke ich Ihrem Zettel.“ 

7 — Sie gleich errathen, daß es von mir war“ 
fragte Anſelm erfreut. 

„Auf der Stelle, obgleich ich Sie von dieſer Seite noch 
nicht gekannt habe. Alter Menſch, wer hätte Ihnen dieſe 
Schlauheit zugetraut!“ 

„O — manche Menſchen find nicht fo dumm, wie fie 
ausſehen, Herr Grunert.“ 


tätte vorüber muß, wo der Trunkene, wahrſchein⸗ 


hatte, zu rechter Zeit, das 
heißt zur Zeit meiner nothwendigen Abreiſe, wieder frei 


„Richtig! Die Entdeckung iſt nicht gerade neu, Anſelm! 
Vergeſſen werde ich Ihnen den Dienft, welchen Sie mir 
durch hre Notizen geleiſtet haben, niemals! Ich denke, 
es findet ſich wohl eine Gelegenheit, wo ich Ihnen ver⸗ 
gelten kann, was Sie mir gethan.“ 1 55 

Anſelm meinte, die Freude, ihn zu ſehen, ſei Lohn genug. 
Der ganze Tag Van: in einer Art Tumult. Bekannte 
und Verwandte der eiflerin kamen, um den Held des 

Tages zu ſehen. Auch der Oberpfarrer ließ fich herab zu 

einem Beſuche bei ſeinem ehemaligen Mündel. Er bat 
ſpeciell um feinen Beſuch. — Heinz lehnte die Einladung 

eben ſo entſchieden ab, wie früher, verſprach aber ſpäter⸗ 

hin einmal hinzukommen. Es war ein ſo ungemüthliches 

und gezwungenes Geſpräch zwiſchen ihnen, daß Beide froh 

ſchienen, es endigen zu können. Erſt Abends wurde es 
ruhiger im Hauſe. 

Heinz ſaß im Großvaterſtuhl des ſeligen Meiſters und 
blickte mit innigem Behagen auf die Zubereitungen zu ei⸗ 
nem hübſchen Abendeſſen, denen ſich Lina mit anmuthiger 
Behendigkeit unterzog. Sie ſchnitt Aepfel in ganz kleine 
Würfel und mengte ſie mit den dazu gehörenden Quan⸗ 
titäten, Hering, Kalbfleiſch, Zwiebeln, Gurken, Schlack⸗ 
wurſt, Oel und Eſſig. Es war dieſer Heringsſalat ſeit 
einen Knabenjahren ein Leibgericht von ihm und die Mei⸗ 
fern hatte das nicht vergeſſen. 

Lina war fertig mit ihrem Gemengſel. Sie ordnete es 
91 hübſche weiße Schüſſeln, wuſch fi im Nebenzimmer 

ie Hände und trat mit herzlich freundlichem Weſen ganz 
dicht zu Heinz heran. 

„Wie blaß Du biſt, Heinz,“ ſagte ſie, ihre Hand leicht 
. Scheitel legend. 

ber nicht von Reue, Angſt, Furcht und Gewiſſensbiſ⸗ 
fen,“ antwortete er heiter zu ihr aufblickend. „Die Stu- 
benluft bleichte mich, Kleine. Sag mal aufrichtig, haſt 
Du nie gezweifelt an meiner Unſchuld?“ 5 

„Bewahre! Nur beklagt habe ich Dein Loos!“ 

„Weißt Du, Herzenskind, was meine liebſte Erinnerung 
im Gefängniſſe war?“ 

„Nein,“ meinte ſie ausweichend. „Wie ſollte ich das 
wiſſen können?“ 

„Rathe, Kind! Rathe! Rathe!“ rief er fröhlich aus. 

„Thorheit! Das rathe ich im Leben nicht, was ein Ge⸗ 
fangener für Erinnerungen hat,“ ſcherzte ſie. Ihre Wan⸗ 
genröthe verrieth jedoch, ſie ſpreche anders, wie ſie denke 

N Fortſetzung folgt. \ 
—— ——— — . — ͤ—e— —— — — nn 

Hirſchberg, den 13. Juni 1866. 

Einen Hauptgegenſtand der Tagesgeſpräche bildet ſeit geſtern 
Nachmittag die Benutzung unſerer evangeliſchen Stadtſchule 
als — Kriegslazareth. Bei eingetretener Füllung des 
Militair⸗Logirhauſes, welches bekanntlich als Kriegs lazareth 
eingerichtet worden iſt, mußte nach weiteren geeigneten Gebäu⸗ 
den umgeſehen werden, und es unterlag vorgeſtern und geſtern 
auch die evangeliſche Stadtſchule einer Beſichllgung durch die 

en ae Niemand war der Meinung, daß jobald 
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und vorerft die Räumung der Stadtſchule eintreten werde, 
bis wir geſtern, nachdem noch, wie gewöhnlich, der Schulun⸗ 
terricht bis um 4 Uhr abgehalten worden war, gegen 4% Uhr 
durch das Eintreffen von ca. 40 Kranken im Schulhauſe über⸗ 
raſcht wurden. Wenn auch die jetzigen Verhältniſſe außerge⸗ 
wöhnliche Maßnahmen erfordern, ſo lag es doch ſelbſtredend 
allen bei der Schule Intereſſirten daran, das Schulhaus ſo 
lange wie möglich ununterbrochen feiner Beſtimmung erbalten 
zu ſehen, und es hatten demnach die Spitzen der Stadt und 
es Kreiſes bereits vorher zu dieſem Zwecke die nöthigen 
Schritte gethan. Indeſſen trafen immer mehr Kranke ein, 


und beut früh mußten natürlicherweiſe vom Herrn Reviſor und 


den Lehrern die Kinder wieder nach Haufe geſchickt werden, 
Demnächſt unterlag die möglichſtbaldige Wiederaufnahme des 
Unterrichts ſofort der Sorge der Behörden, die, wenn wirklich 
das Schulhaus ſeiner jetzigen Beſtimmung eine Zeit lang an⸗ 
heimgegeben bleiben ſollte, ſicherlich für andere Lokalitäten zur 
Fortſetzung des Unterrichts ſorgen werden. 

Erſcheinungen, wie die gegenwärtigen Verhältniſſe ſie bringen, 
find uns ungewohnt; darum darf Uns auch eine gewiſſe Erre: 
gung beim Eintreten des Neuen und Ungewohnten nicht wi 
dern; eine ruhigere Anſchauung der Dinge tritt nach der erſten 
Ueberraſchung ſtets wieder ein. 

Nachſchrift vom 14. Juni. Aus vollſtändig ſicherer 
Quelle erfahren wir, daß die baldige Wiederräumung des 
Schulhauſes von Seiten des Lozareths in Ausſicht ſteht. Die 
Militair⸗Behörde will den communalen Intereſſen nach Mög⸗ 
lichkeit gern entgegenkommen. Auf ergangene Anfrage Seitens 
der e iſt die böhere Anordnung erfolgt, daß 
öffentliche Gebäude bis auf Weiteres unbelaſtet bleiben follen; 
im wirklichen Kriegs⸗ und Nothfalle würde natürlich ſofort die 
Benutz ung erfolgen. Die Vertheilung der Kranken in andere 
Lazarethe iſt in Ausſicht genommen und die im Schulhauſe 
Wohnenden find von der Lazaxreth⸗Inſpection angewieſen, bis 
auf Weiteres nicht das Geringſte zu räumen. Demnach würden 
IK unſere Sorgen, wenn nicht ernſtere Umſtände eintreten, von 
elbſt beheben. 

N wird auch Zeit ſein, für den eintretenden Fall 
andere Lokalitäten in erſter Linie in Bereitſchaft zu halten. 
Namentlich werden von verſchiedenen Seiten hierzu das Zeug⸗ 
haus, das Waiſenhaus und das Armenhaus hierſelbſt für ge⸗ 
eignet gehalten. Vor allen Dingen aber dürfte es im gegen⸗ 
ſeitigen Intereſſe liegen, auf — ſehr geräumige Gebäude 
in Erbmannspdorf aufmerkſam zu machen, als: Das Ka⸗ 
valierhaus, die Intendantenwohnung, das Palais der Fürſtin 
von Liegnitz ꝛc. Wie erzählt wird, hat auch die Königin der 
Niederlande ſich zur Hergabe des Camenzer Schloſſes zu 


gleichem Zwecke erboten. : 


Hirſchberg, den 13. Juni 1866. 
Ans dem hier ſtark verbreiteten Gerücht, als habe bei Flins⸗ 
berg ein Scharmüßel zwiſchen öſterreichiſchen und unſern Trup⸗ 
pen ſtattgefunden, iſt kein wahres Wort. Flinsberg, wo auch 
ſchon Badegäſte ſind, erfreut ſich der tiefſten Ruhe. Die an 
der Grenze 
nur einzelne 
ſteht eine Schwadron derſelben, die täglich 6 Mann nach Neu⸗ 


ehenden preußiſchen Patrouillen haben bis jetzt 
detzky⸗Huſaren geſehen. In böhmiſch Friedland 


ſtädtel und 6 Mann nach Heinersporf ſchickt, um von dort aus 


die Grenze entlang zu patroullliren. Von der in Kratzau 
ſtehenden Schwadron deſſelben Regiments deſertirte vorgeſtern 


u — 


— 


(Nebſt zwei Beilagen) 
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Erſte Beilage zu Nr. 48 des Boten aus dem Rieſengebirge. = 
16. Juni 1866. 5 


nach Grei 
Zwei preußif 


Familien Angelegenheiten., 
Verbindungs-Anzeige. 
Unſere am 12. Juni vollzogene, eheliche Verbindung zeigen 
wir Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt an. 
Wilhelm Bettermann. 
Laura Bettermann geb. Mentzel. 
Gleichzeitig bitten wir alle unſere werthen Kunden von nah 
und fern, das uns bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner zu 
bewahren, indem wir bemüht ſein werden, ſelbige ſtets zur 
Zufriedenheit zu bedienen. D. Ob. Erdmannsdorf. 


Entbindungs » Anzeige. 
Daß wir beute Mittag 12¼ Uhr mit Gottes Hilfe durch 
die Geburt eines geſunden und kräftigen Mädchens erfreut 
wurden, beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 12. Juni 1866. 
K. J. Tuſchke, Lehrer. 


Pauline Tuſchke geb. Geyer. 


Tod esfall : Anzeigen. 


5966. Mittwoch den 13. Juni g, Nachmittag Y,6 Uhr, endete 
ein ſanſter Tod die langen und ſchweren Leiden unſerer innigſt⸗ 
geliebten Mutter und Großmutter, 


Beate Firl geb. Ender. 
dig ee ee 
eſitzer, ne ; 
gie He 1. — 14. Juni 1806. BB" 


Die Beerdigung findet künftigen Sonntag, Nachmittag um 
1 Uhr ſtatt. 
6003. Todes Anzeige. 


Theilnehmenden Freunden und Bekannten machen wir 
termit die betrübende Anzeige, daß unſere jüngſte Tochter, 
aroline Wilhelmine, verehelichte Bauergutsbeſitzer 
Spitz von hier, nach langen und ſchweren Lungenleiden 
in dem blühenden Alter von 23 Jahren am 13. d. M. 
nach nur einjähriger Ehe in ein beſſeres Jenſeits einge⸗ 
gangen iſt. E. Rieger, Bauergutsbeſitzer, 
Spiller, 13. Juni 1866. nebſt Frau. 


5990. Nachruf am grabe 
unſerer unvergeßlichen Gattin, Tochter u. Schweſter, der früh 
f vollendeten Frau Bauergutsbeſitzer : 


ohanua Beata And b. 
Johann in che Hoffmann, 


Geboren den 19. anuar 1837. 
Geſtorben den 2. Juni 1866. 


Sie ſchläft im Grab’, die theure Heißgellebte, 

Die unſerm ganzen Kreiſe Alles war, 

Die Gattin, Tochter, Schweſter, die uns nie belrilbte, 
Nur Lieb' um Liebe bot ſie ſtets uns dar. 


Ach! nicht mehr ſchlägt das liebevolle Herze, 

Das ſie in ihrem edlen Buſen trug, — 

Das jederzeit, in Freuden wie im bittern Schmerze, 
So warm für Gott und für die Ihren ſchlug. 


O, welch ein Jammer, welch ein ängſtlich Klagen 
Erfolgte, als ihr treues Auge brach. 

Mit bitt'rer Wehmuth ſah'n wir fie zu Grabe tragen 
Und ſchluchzend folgten wir der Leiche nach. 


Von Allen hören wir ſie noch bedauern, 

Von Allen, die die Theure nur gekannt, 

Und Viele werden mit uns ihren Tod betrauern 
So lang' uns hier noch leitet Gottes Hand. 


Doch blieb auch unſerm Herzen immer bange, 
Ein ſüßer Troſt iſt es, der uns umſchwebt. 
„Wer ſo gelebt, wie fie, der lebte viel und lange,“ 
Und ob man ihn auch noch ſo früh begräbt. 


„So ruhe wohl!“ — ſo ruft aus Herzensgrunde 
Dir unſ're Liebe unter Thränen nach. 

Stets eingedenk bleibt uns die bange Scheideſtunde, 
In welcher Dir Herz, Mund und Auge brach. 


Den Liebling, den Du hier zurückgelaſſen, \ 
Als Du heimgingſt zu den verklärten Kinderlein, — 
Gott woll' ihn unſern Troſt auf Erden werden laſſen! 
Wir werden ihm die treu'ſte Sorgfalt welh'n. 


Und wenn wir wieder dort zuſammenkommen 
In jenem ewig ſeligen Verein, — 
O dann, dann wollen wir im Wohnſitz aller Frommen 
Des Wiederſehens uns ohn' Ende freun. 
Karl Anders, Bauergutsbeſ. in Nieder⸗Seidorf, als Gatte. 
Gottlieb Hoffmann, Bauergutsbeſ. in Märzdorf, als Vater. 
rau Chriſtiane Hoffmann geb. Breiter, als Mutter. 
. Anna Roſina geb. Breiter, verw. Bauergutsbeſitzer 
8 ak in engel al! 5: an 
au Chriſtiane Menze Hoffmann in d 
als Shhweſir. fen dorf, 


1 
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6014. N a ch 1 u f 
am ederik e N migen Mutter, der Frau 


Friederike Rummler geb. Krebs, 


zu Vogelsdorf. 


Aber wenn die innigſte der an 

= der Tod mit kalter Hand Wh... 
Steh'n wir an der Mutter Grabes 
t das Herz von Kraft und Troſt enldlöbt 


Thränen rollen über unf’re Wangen 

Denn ſie war der beſte, treuſte Geeuad 
Die mit Lieb’ uns Alle ſtets umfan 9775 
Die es wahrhaft gut mit uns gem 


Die ſo gerne unſ're Wünſche ſtillte, 

Gern uns gab, was gut und nützlich war; 
Nie vor uns ihr Mutterherz verhüllte, 
Bis ſie ſank ſo ſanft zur Todtenbahr. 


Ruhe To! Du Gute, — 9 Liebe, 
Deiner Kinder beſter Freun 
Deine Lebensbahn war ters trübe, 
Bittre Zähren haſt Du oft geweint. 
22 uhe — el dre reg a 
ens herben, ſauren Müh'n; 
Si A ſollen oft im Stillen, 
utter, Dir auf unfern Wangen glüh n. 
Und Dein Geiſt, der erden 15 reine, 
e 
webt um uns im ſeligſten Vereine, 
Bis auch unſer Auge ein . ſich ſchließt. 


Die trauernden Kinder. 


airclis⸗ Nachrichten 


* Rn Herrn Superint. Werkenthin 
vom 17. bis 23. Juni 1866). 
Am 3. Si u. Trinit.: Hauptpredigt u. 5 
Communion Hr. Super. 155 erkennt h 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. 95 e 8 I el. 


Der Ertrag des Klingelbeutels während der Früh⸗ 
predigt iſt zum Beſten der Prediger⸗Wittwen und 
Waiſen des beten erger Kreiſes 
beſtimmt 


Getraut. 
Are ſchberg. D. 10. Juni. Ber. 8 „Heinr. Hilger, Stel: 
— in Ser 5 Jofr. Karoline Seifert — Schö⸗ 
12. Telesphor Stanelli, Kaufmann aus 
Berlin, ı mit Frau — Henriette Hoffmann bier. 
Berner D. 10. Juni. Johann Gottlieb Hampel, 
. u. Bergmann in Arnsberg, mit Sophie Marie Heinze 


n D. 14. a Sea ira Schulz e. 


D. 2 gl mei 


2 Dean 


* 


Re: 8 
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Haushälter Ruffert e. S., Heinr. en Louis. — D. 12. 
Juni. Frau Kürſchnermſtr⸗ rollmus 

Kunne 3 D. 23. Mai. Frau Inw. Röhricht e. 
Anna Be 


Straupfz. D. 23 Mal. Frau Häusler Auſt e. T., Anna 


Pauline. — 5 25. Frau „ Krebs e. S., 
Herm. 30. Frau Inw. Schäl e. S., Friedr. 
Geis dorf D. 24. Mai. Frau Häusler Bihn e. 5 


1 Auguſte. 
Sa ee 22 1. Juni. Frau Weber Oefler in 


rei © an Mange Klutlig hierſe 
= S. — as Frau a. Sngmamı, . be enwieſe N 
— D. 4. Frau Weber John hierſ. e. 8. u 
in. ag Förſter in . Wee — D. 11. Frau 
eber Berger in e eſe e. S. — 2. Frau Tagearb, 
Kallinich hierſ. e. S., todtgeb. 
6 e ſt o r ben. 
birſcberg. © 5 Ze Joh. Aug. Marie, T. des Ta⸗ 


gearb. Döring, 4 M. 1 — D. 9. Robert Holdgrün, Re: 
Boa im Kgl. 5. Arnet Nomt., aus Hapnau gebürtig, 20 
wen Sch 8. . f Joh. Maria Ml a 
Dae: 90 4. 
e 


Carl Ernſt W 
2 Dh u. 1 Hrn. Hain in Straupis, 151 13 


20 Jahr Wilh. Schudde, Musketier im 58. Inf. ⸗Rgmt., 


Grunau. D. uni. 7 en 15 Ott des 
38 rn. Jahns 2 M. 2 5 en 


0 . dorf D. 10. Juni. 
3 M. 


Carl Pardes, Maurer, 50 


otſchdorf. D. 7. Juni. Heinrich Wilh., S. des 
88 Hrn. gan inke, 5 W f 502 8 3 
ele Siber 5 8. . Auguſt, S. des 
Häusler Siebeneicher, 1 — D. 10. Carl Sub, ©. des 
es hi 4 St. — 4 12. Sehr, Wilh,, S. des Inw. 
e 
Schmiedeberg . 4 Juni. Joh. Jul. geb. Kühn, E 
es des Häusler u. Weber Wins in bass, 04 357 


1 T. — D. 8. Auguſte Emma Chriſt., T. des Kutſcher 
A. Heinze hierſ., 2 M. 4 — D. 12. Gottlob Menzel, 345 
u. Tagearb. Nen = J. 4 M. 12 T. 


Goldberg. FE Anna Selma Pn T. des 
See ihn Serra Er 23 T. — D. 26. Veteran 
Friedr. Winkler, 79 J. 4 12 T. 

T. des Haus 


Goldentraum. D. 3. 5 any Erneft , 
u, Ackerbeſ. Friedr. ce x M. 19 T. 


al 
Hirſchberg. D. 2 2 95 ac Sr Maler Joh. Eleon. 


W yes a. 1 D. 10. Frau Anna Ro 
unnersdor ni. Frau An geb. l, 
Wwe. des verſt. Häusler —. 87 3.4 45.0 5 al 


Am 12. Juni, Rechts nach 11 Uhr bras 

m un achts na r, brannte das 

Carl Reihwald in Boberröhrsdorf ab. n ae be 
ſätzliche Brandſtiftung. 


—— 


Literariſches. 


Kriegskarten Sasien, Schienen, Bin 
ciolinie 9 Venedi 


* Preiſe von 5—15 Sgr. Mey: 
manns topographi 1 ecial: Karten von Deutſch⸗ 

land in Sectionen à 10 Sgr. ſind in großer Auswahl vorrä⸗ 
thig in der A. 3 en Buchhandlung in Striegau. 


. Carl Raupach, 


1 


| 
| 
| 


ſchaftliche Excurſion fällt mit 
(5889. 


Militairiſches. EI 
5956. Den Herren Offizieren und Militair : Beamten 
empfehle ich mein Lager ausgezeichneter Pariſer Ferntöhre, 
Feldfterhec, Longues, Jumelles militaires verni 
ore, in vorzüglichſter Schärfe, ſowie die beiten Special - 


arten Schleſtens and bieſiger Gebirgsgegenden. 


A. Waldow, Buchhändler in Hirſchberg. 


Promenadenplatz. 


Landwirthſchaftlicher Verein 
im Rieſengebirge. 
Die für den 17. Juni in Aus ſicht genommene landwirth⸗ 
Rückſicht auf die Zei ver⸗ 
hältniſſe aus. Der Vorſt and. 


6013. Donnerſtag den 21. Juni c, Mittags / uhr, 
oll im Saale des Gaſthofes zum ſchwarzen Roß eine 
twählerverſammlung abgehalten werden, wozu wir die Libe⸗ 

ralen des Hirſchberg⸗Schonauer⸗Wahlkreiſes ergebenſt einladen. 

Das liberale Wahl⸗Comité. 


Die bei der mobilen Armee ſtehenden wahlberechtigten 
Urwähler, Landwehrmänner und Reſerviſten, hieſiger 
Stadt, können im Wahl⸗Bureau, Kupferſchmiedeſtraße 
36 (zum goldenen Schlüſſel), auf briefliche Anfragen, 
worin ſowohl die Regiments» als auch die Kompagnie⸗ 
Nummer genau anzugeben ſind, den in ihrem Urwahl⸗ 
bezirk vom unterzeichneten Verein vorgeſchlagenen Wahl⸗ 
manns⸗Kandidaten erfahren, fofern dieſe Aufragen bis 
zum 20. d. Mts. im Wahl ⸗Bureau eingehen. Bei 
der Aufſtellung der hieſigen Bezirks-Liſten find die 
Wohnungen der Urwähler vom 1. Oktober vorigen 
Jahres zur Baſis genommen und nur diejenigen Woh⸗ 
nungs- Veränderungen berückſichtigt worden, die von 
den ſtädtiſchen Billeteurs angemeldet worden ſind. Es 
iſt demnach zur prompten Beantwortung der Anfra⸗ 
gm dringend nothwendig, daß ſowohl die feit dem 

Oktober v. J. innegehabte Wohnung, als auch jede 
eingetretene Wohnungs - Veränderung genau angege⸗ 
ben wird. Breslau, den 12. Juni 1866 
{ Der Vorſtand des Wahl - Vereins. 

5014. (Fortſchritts partei.) 

6011. Tiſchler⸗ und Böttcher⸗Innung zu Lähn. 

Vorſtands Ouartal den 1. Juli, zu amtlichen Verhandlungen 
wird dazu vorgeladen. Das diesjährige Hauptquartal iſt auf⸗ 
geſchoben auf beſſere Zeiten. Der Vorſtand. 

Lähn, den 15. Juni 1866. 

Anonyme Zuſendungen finden nie Aufnahme. 
Ebenſo können wir Beſorgung oder Nachweis 
von Dienſtperſonal unter keinen Umſtänden 
übernehmen. Expedition des Boten. 
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Mit Gottes gnädiger Hilfe wird am 20. 
Juni d. J., Mittwoch Vormittags von 
10 Uhr an, die Buchwalder Bibelgeſell. 
ſchaft ihr 51. Jahresfeſt in der N 
ſchen Kirche zu Buchwald mit Gottesdienſt 
feiern. — Nach demſelben iſt Conferenz 
im herrſchaftlichen Gartenſalon. 8891. 

Das Präſidium. 


Looſe a 1 Thlr. 
zur Erbauung eines Kunſt⸗Gallerie⸗Gebaͤudes 
in Breslau, 


zur Verlooſung von Gemälden im Werthe von 30,000 Thlr., 
ſind zu haben in der Expedition des Boten. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Aufforderung! 

Unter Bezugnahme auf die im Kreisblatt Nr. 47 
und im Boten Nr. 47 enthaltene Verfügung des Köͤ⸗ 
niglichen Landraths Herrn von Graevenitz hierſelbſt 
vom 11. d. M. fordern wir alle ſich bier auf 
haltenden, in den Jahren 1843 bis ein: 
ſchlie lich 1835 geborenen Heerespflich⸗ 
tigen, welche in den Jahren 1865 bis 
einſchließlich 1857 
1) zur Armee ⸗Neſerve, 

2) zum Train oder zum Dienſt als Hand⸗ 

werker, 5 
3) zur Erſatz⸗Reſerve deſignirt, oder 
4) disponibel geblieben find, 
hierdurch auf, ſich unter Abgabe ihrer Militairpapiere 
ſofort und zwar bis ſpäteſtens den 20. Juni c. 
in den gewöhnlichen Amtsſtunden bei uns zu melden. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß dieſe Anmeldun 
ungeachtet fehlender Militairpapiere pünktlich erfol⸗ 
gen muß und daß die hiergegen Handelnden als un⸗ 
ſichere Heerespflichtige betrachtet und behandelt werden. 

Hirſchberg, den 23. Juni 1866. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Vogt. 


ö Jahrmarktsaufhebung i 
Der für biefige Stadt zum 25. und 26. d. angeſetzte 
Kram: und Viehmarkt wird der gegenwärtigen Zeitverhältniſſe 
wegen nicht abgehalten werden, wonach ſich das dieſen Jahr⸗ 
* an 1 5 . unt 1806, wolle. 
a Jun 
en 


3. des Korbmacher Christian 


108. Nothwendiger Verkauf. r 
Das dem Kaufmann Heinrich Gringmuth gehörige, in 

Hirſchberg belegene, unter No. 695 des Hypothekenbuchs ver⸗ 

zeichnete Fabrikgrundſtück (Baumwollenſpinnerei) nebſt Zubehör, 
richtlich abgeſchätzt auf 128,111 rtl. zufolge der nebſt Hypo⸗ 

celen Schein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am ee 1866 Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher . vor dem Herrn Kreis richter Dr. 

Bartſch im Parteienzimmer No. I. ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hyyothekenbuche 

nicht ersichtlichen Realforderung aus den 1 1 1775 Befrie⸗ 

digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 

Gericht anzumelden. Hirſchberg, den 22. December 1865. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
951. Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 7. Juni 1866 iſt heut in unſerem 
itmen⸗Regiſter bei Nr. 117 die Firma „S. Niclas“ zu 
irſchberg gelöſcht worden. 

Hirſchberg, den 8. Juni 1866. 

Königliches Kreis Gericht. I. Abtheilung. 


5938. Oeffentliche Vorladung. 

a. Der Jobann Benjamin Niepel zu Röhrsdorf, den 
16. Auguſt 1822 geboren, im Jahre 1843 als Schmiedegeſell 
auf Wanderſchaſt gegangen und ein halbes Jahr ſpäter nur 
elumal aus Pommern Nachricht gegeben, ſeitdem aber ver⸗ 
ſchollen, oder deſſen unbekannte Erben und Erbnehmer zu ſei⸗ 
nem 3 gegen 70 Thlr. und 

b. die unbekannten Erben: = 
1, der Johanne Juliane verwittw. Auszügler Raupach, 
N ebornen Druſchke, geſtorben den 7. April 1862 zu Ober: 
ürgsdorf, Nachlaßmaſſe 7 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf.; 
2. der verwittw. Böttcher Sacher, Johanne Beate geb. 
Klemmt, geſtorben den 18. Juli 1855 zu Adlersruh, 

Nachlaß 1 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf. 3 
Gottlieb Schindler, ge: 

ſtorben am 5. Juni 1863 zu Rudelſtadt, Nachlaß 6 Thlr. 

18 Sgr. 4 Pf f 
werden a 


den 28. Mai 1867, Vormittags 11 uhr, 
vor dem Krels⸗Gerichts⸗Ralh Herrn Cogho an hleſiger Ge⸗ 
richtsſtelle beſtimmten Termine ſchriſtlich oder perſönlich zu 
melden, widrigenfalls der sub a. bezeichnete Johann Benjamin 
Niepel für todt erklärt und fein Vermögen den ſich legitimi- 
renden Erben, reſp. in deren Ermangelung dem Königlichen 
kus zugeſprochen und ausgeantwortet werden del, und der 
kachlaß der sub b. I., 2. und 3. genannten Perſonen dem 
Königlichen Fiskus als herrenloſes Gut 1890 brochen werden 
d. Bolkenhain, den 31. Mai 1866. 


w 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
4575. Bekanntmachung. 
Das den minderjährigen Geſchwiſtern Nicolaus gehörige 
Wirthshaus Nr. 407 hier 1 nebſt Inventar und dem gegen⸗ 
über liegenden Garten mit Kegelbahn Nr. 310 ſoll im Wege 
der freiwilligen N . dem am 

wir u 


n d. * 
vor dem Herrn Kreisrichter flüder in unferem 


Terminszimmer Nr. 2, anſtehenden Bietungstermine ver: 


t werden. 
Die 8,382 rtl. 22 for. 6 pf. betragende Taxe und die Ver⸗ 
kaufbedingungen können in unſerem Büreau II. eingeſehen 
werden. Bieter muß auf Verlangen 300 rtl. Kaution 
erlegen. Bunzlau, den 18. April 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
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ſgefordert, ſich binnen neun Monaten, ſpäteſtens 
aber in dem au ER 


ss — Auelion. 


Donnerstag den 21. Juni c., von früh 9 Uhr an, 
ſollen im Garten des Kunſtgärtner Herrn Heinrich an der 
0 ein Paar Tauſend Topfgewächſe, darunter einige 
Orangerie⸗Bäume, eine Partie Fruchtbeet⸗Fenſter, ſowie auch 
ein Paar alte Sopha's, Schränke ꝛc. und verſchiedenes Haus⸗ 
geräth meiſtbietend verkauft werden. Cuers, Auct.⸗Comm. 


5935. Gras Verkauf. 


Der erſte Grasſchnitt auf einem Theile des hieſigen 
Bleichplans, im Flächeninhalte von ca. 30 Morgen, ſoll an 
Ort und Stelle parzellenweiſe an die Meiſtbietenden gegen ſo⸗ 
fortige Zahlung verkauft werden und iſt hierzu ein Termin auf 
Dienſtag den 19. Juni c., Nachmittags um 4 Uhr, 
anberaumt, wozu wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß die näheren Bedingungen im Termine ſelbſt bekannt ge⸗ 
macht werden. i 

Erdmannsdorf, den 12. Juni 1866. 


Flachsgarn⸗ Maſchinen Spinnerei. 
%% Auctions ⸗Widerruf. 


Laut gerichtlicher Verfügung iſt bei den unficheren Zeitver⸗ 
hältniſſen die angeordnete Versteigerung der Nachlaß⸗Effecten 
der verſtorbenen an Fleiſchermeiſter Scholz geb. Hartmann 
zu Quirl aufgehoben worden. Demnach findet die Auction am 
19ten hu. nicht ftalt. Was hierdurch öffentlich bekannt ge: 
macht wird. i Das Ortsgericht. 

Quirl den 13. Juni 1866. a 


el Auction. 


Montag den 18. Juni c. ſollen von Vormittag 10 Ubr 
ab auf bieſigem Kornmarkte 
2 Pferde (braune Wallache), 3 Ackergeſchirre, 
2 Kutſchengeſchirre, eine halbgedeckte Chaiſe, 
Steuerketten u. a. m. 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 
Löwenberg, den 11. Juni 1866, 0 
Schittler, Auctions⸗Commiſſar. 


a Holz- Verkauf. 


Am 18. Juni d. J. wird im Sanfte der katholischen Pfarrei 
zu Wünſchendorf, Kr. Löwenberg, eine Parzelle Nadelholz, 
beſtanden mit ca. 400 Stangen verſchledener Stärke, öffentlich 
und meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

er Verkauf beginnt Nachmittags 4 Uhr und werden die 
näheren Bedingungen vor Beginn deſſelben bekannt gemacht 
werden. Pfarrei Wünſchendorf, Kr. Löwenberg, 

den 9. Jani 1866. 


Die Verwaltung. Franle, Pfarrer. 
olz-Auktions „Bekauntmachung. 
t: 


5892. Es follen in dem Großherzogl. Oldenburg'ſchen Fo 
revier Kauffung von früh 9 Uhr ab am 18. Juni d. &: 
I., unterm Uhuſtein 86%, Schock hartes Schlagreißtg, 
2, am Krähenſtein 2%, Klftr. weiches Scheitholz, 
„ 93 Schock welches Abraumreſßig 
öffentlich lieftando verkauft werden. 2 
Mochau, im Juni 1866. \ 
Das Großherzogl. Oldenburg'ſche Oberiufpeetoenk: 
ened, 


— 
> 


# Aukti o u. = 

Im Auftrage Einer Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
uu Hermsdorf u/K. werden wir 
Donnerſtag den 21. d. Mts., von Nachm. 2 Uhr ab, 

wei braune Pferde, einen großen Holzwagen und einen Bret⸗ 
lerwagen im hieſigen Kretſcham meiftbietend verkaufen, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. Das Ortsgericht. 
Agnetendorf, den 14. Juni 1866. 


5991 8 j 
| Grasnutzungs- Verkauf. 
Künftigen Mittwoch, als den 20. d. M., werde ich 
eirca 9 orgen größtentheils Kleebrache auf erſte Schur 
an den Meiſtbletenden bei baldiger Zahlung verkaufen. 
Käufer wollen ſich an gedachtem Tage bel dem Schieds⸗ 
mann Reimann zu Quirl Punkt 9 Uhr früh einfinden. 


5808. Montag den 25. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen in der Gartennahrung ſub Nr. 186 zu Friedersdorf 
aus dem Nachlaß des Beſitzers Heinr. Lachmann mehrere 
Wirthſchaftsgegenſtände, beſtehend in Wagen, Ackergerälhen, 
Holz, Brettern, Pfoſten und vergl., gegen gleich baare Bezab⸗ 
lung öffentlich »werfteigert werden, wozu Kaufluſtige hierdurch 
eingeladen werden. Das Ortsgericht. 
Friedersdorf, den 13. Juni 1866. 


Zu verpachten. 
5773. Eine Bäckerei, neneſter Conſtruktion 
(Kohlenfeuerung), am Bahnhofe zu Siegersdorf, 
iſt Johanni d. J. zu verpachten. Nähere Aus- 
kunft ertheilt J. Micke zu Naumburg a. Q. 


5 Mühlen⸗ Verpachtung. 


Die dem Dom Moisdorf bei Jauer gehörige Waſſer⸗ 


mühle, mit 1 franz, 1 deulſchen und 1 Spitzgange, jo wie 


die dazu gehörige, mit neuen franz. Steinen verſebhene Wind: 
mühle, ſoll wegen Einberufung des zeitherigen Pächters zum 
Nitttär, vom 1. Juli c. an, anderweitig verpachtet werden 
pachtluſtige und zahlungsfähige Pächter werden dem⸗ 
nach erſucht, ihre Gebote bei dem Unterzeichneten abzugeben. 

Molsdorf, den 9. Juni 1866. 

Illner, Oek.⸗Inſpektor. i. A. 

5953. Eine im beſten Betriebe befindliche Bäckerei, in be⸗ 
lebtem Orte mit 2300 Einwohnern und 2 Kirch'n, iſt zu ver⸗ 
pachten und am 1. Juli c. zu übernehmen. 

Adreſſen: 2. G. 51 Leubus. 


Andreas Lechner aus Nieder⸗Erdmannsdorf 
iſt Willens, fein Futter an der Stonsdorfer Grenze, 
beſtehend in Wieſen⸗ und Brachfutter, meiſtbietend zu 
verpachten; wozu alle Pachtluſtige auf Mittwoch den 
20. Juni, Vormitt. 9 Uhr, eingeladen werden. 3964. 


Dankſa gung. 

5030. Seitendorf bei Bolkenhain. 

Wie wohlthuend es dem Soldaten auf dem Marſche iſt, 
wenn er ein gut Quartier bei einem freundlichen Wirth findet, 
das haben die Unter zeichneten erfahren. Sie danken daher 
kuſendfach dem Stellbeſizer Herrn Johann Ludewig zu 
Sektendorf bei Bolkenhain und den lieben Seinigen 
auf's Herzlichſte für das angenehme Quartier, das ihnen in 
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deren Behauſung zu Theil wurde. Es wird ihnen in dauern: 


der und angenehmer Erinnerung bleiben, und bitten ſie nur 


noch, ihnen ein freundliches Andenken bewahren zu wollen. 
Alt⸗Reichenau i. Schl., den 10. Juni 1866. 
x Der Gefreite Ponto, der Kanonier Häsuer, 
von der 1. Batterie des 5. Feld⸗Artill.⸗Regimenls. 


5975. Verſ häte t!“ =, 
Für die Beweiſe der Theilnahme und Liebe, ſowie für alle 
erzeigte Ehre, welche der verſtorbenen Jungfrau Henriette 
Stimper an ibrem Begräbnißtage, den 30. Mai d. J., von 
der Hockenauer Jugend zu Theil geworden, ſagen nochmals 
den innigſten und 1 Dank 2 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Anzeigen ver niſchten Inhalts. 


Die Vaterländiſche Feuer verſicherungs⸗ 
5 Actien Geſellſchaft 


5870. in Elberfe . 
hat mir die Agentur für hier und Umgegend W Ich 
empfehle wich demnach zur Vermittelung von Feuer⸗Verſicher⸗ 
ungs⸗Abſchlüſſen aller Art, indem ich mich erbiete, jede zu 
wünſchende Auskunft unter Gratisbehändigung von Formu⸗ 
laren ꝛc. auf das Bereitwilligſte zu ertheilen. 

Probſthain, den 4. Juni 1866. Grund. 


5998. Das ſchlechte Subject, welches mir meinen Hund am 
Mittwoch Mittag beim Gaſthauſe des Herrn Wehner in He⸗ 
riſchdorf von meinem Wagen weggerufen hat, fordre ich hier⸗ 
mit auf, denſelben wieder zu mir zu ſchaffen, widrigenfalls ich 
ſelbiges belangen werde. Wilhelm Mehnert. 
Hirſchberg, den 14. Juni 1866. 
Die Speditions Anſtalt 
zu Aufhalt a. O. 


empfiehlt ihre krockenen luftigen Lagerräume, behufs Aufbe⸗ 
wahrungen von Waaren jeglicher Art, bei vorkommenden Fäl⸗ 
len unter den ſolideſten ee 


5884. Gustav Klahr's Nachfolger. 
Meine conceſſion. Privat⸗Journaliere 
Nr. 1. nimmt mit dem 17. d. Mts. zwiſchen 
Hirſchberg u. Warmbrunn wieder ihren 
Anfang und geht aus Hirſchberg ab: 7 Uhr 
früh, 2 Uhr Nachmittags und 6 Uhr Abends, 
aus Warmbrunn: 8 / Uhr früh, 3 ¼ Uhr Nach⸗ 
mittags und 8 Uhr Abends. Das Perſonengeld 
beträgt 3 Sgr., (30 Pfd. Gepäck frei). Billets 
zur Fahrt ſind zu haben am Markt Nr. 11, 
neben dem Hotel zum weißen Roß, und in 
meinem Gefchäft. G. Jaklitſch. 


5970. Abbitte. l 
Ich habe dem Sohne des Bauergutsbeſ. Rösler in Egelsdorf 
durch Beilegung eines beleidigenden Namens Unrecht gethan. 
Darüber ſchledsamtlich verglichen, habe ich eine Geldbuße zur 
Orts⸗Armenkaſſe gezahlt und leiſte demſelben hiermit öffentlich 
Abbitte. Auguſt Elsner, Bauergutspächter in Egelsdorf. 


6009, 


ſchlag Hirſchberg, den 14. Juni 1866. | Hapel, Agent. Be 
Norddeutscher Lloyd. 
Directe Wo ſt Dampfſehiff fahrt zwiſchen | 
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Deutsche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck 
Errichtet 1828. 
5823. In Folze bei Beſchluſſes der General⸗Verſammlung vom 5. März d. J. iſt mit dem 1. Juni d. J. ein e 


PBrämientarif eingeführt. Nich demſelben find für jede 100 Thle Cour., zahlbar beim Tode oder beim vollendeten 85. Lebe 


jahre, zu entrichten : im Alter von u Jahren jährlich I Thlr. 1 Ser. 8 Pf. } 
a BE RL ER RT 
35 t s r 
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Die Deutſche Lebens: Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck iſt hiernach eine der billigiten Geſellſchaſte 
Dentſchlands geworden. Die Sicherheit der 5 wird gewährleiſtet durch das Actlen⸗Capital von Cour. Mark 1,275,00% 
und den geſammelten Reſervefond von circa Cour. Mark 6,100,000 8 a 

Am Ende des Jahres 1865 waren verſichert über 20,000 Perſonen mit mehr als Cour. Mark 40 Millionen. i 

Für fällig 2 Verſicherungs⸗Summen wurden feit dem Jahre 1828 bezahlt reichlich Cour. Mark 10 Millionen 


r Statuten, Antrags: Formulare, ſowie jede erforderliche Auskunft werden unentgeltlich und bereitwilligit ertheilt vol 
den unterzeichneten Agenten der Ge ſellſchaft. 


Breslau, den 1. Juni 18656. 


&. Becker, General-Agent, Albrechtsſtr. 14. 


In Goldberg bei Herrn W. Rutt. In Landeshut bei Herrn A. Naumaun. 
Hermsdorf ug. bei Hrn. J. G. Herrmann. Schreiberhau bei Herrn J. Cammert. 
Hirſchberg bei Herrn A. Günther. f : Greiffenberg bei Herrn O. Keferftein. 
Jauer bei Herrn F. Siegert. Lauban bei Herrn F. A. Ramſtedt. 
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Oldenburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Statutenmäßiges Grundkapital 2,000,000 Thaler, 1,000,000 Thaler 
als erſte Emiſſion. 

: Die Geſellſchaft hat mir ihre Agentur für Hirſchberg und Umgegend übertragen. Sie verſichert bei 

wegliche Gegenſtände aller Art, als: Mobilien, Waaren, Geräthe, Früchte, Vieh zc ı 

ſowie Gebäude unter liberalen Bedingungen und zu feſten Prämien gegen Feuerſchaden und Blitz, 


— 


Bremen und Newyork, 


eventuel Southampton anlaufend: 


D. Bremen, Capt. Neynaber. D Sanfa, Capt. v Oterendo p. 
D. Newyork,. G. Ernſt. D. Amerika, (C Meyer. 
D. Hermann „G. Wenke. D. Deutſchland - H. Weſſels. 
D. Union, Capt. H. J von Santen. 
D. America Sonnabend, 30. Juni. D. Newyork Sonnabend, 28. Juli. 
D. Hermann „ 7. Juli. D. Bremen * 4. Auguft. 
D. Hauſa - „ 14. „ D. America 1. 


D. Hermann Sonnabend, 25. Auguft. 5 
Paſſage⸗Preiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 150 Thaler, zweite Cajüte 110 Thaler, Zwiſchendeck 60 Thaler Cou ran 
incl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 
Süterfracht: Bis auf Weiteres L 2 10 7 mit 15 % Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße für alle Maaren. 

Nähere Auskunft ertheilen: In Breslau Herr Julius Sachs, Karlsſtr. Nr. 2; in Neiſſe Herr Aug 
Moeke; in Berlin die Herren Haupt⸗Agenten C. Eiſenſtein, Invalidenſtr. Nr. 82: A. v. Jasmund, Major a, B. 
Landsbergerſtr. Nr. 21; H. C. Platzmann, Louſſenſtr Nr. 2. f 

Bremen 1866. Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 

332. Crusemann, Director. . Peters, Procurant. 


| hotographiſche Anftalt von 


Hirtenſtraße, neben dem „Kronprinzen.“ 
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Hamburg 


Saxonia, Capt. Meier, am 23. Juni. 
? emannig 


Hammonia (im 


Näheres bei dem Schiffsmakler 


Meine neu eingerichtete Wein⸗ 
b Stube halte ich zur geneigten Be- 
lutzung beſtens empfohlen. ö 
Hirſchberg. David Cassel, 
‚5552. Weinhandlung, Tuchlaube Nr. 10. 


Tanz⸗ Unterricht. 


mei en benachrichtigt hierdurch Fee daß er, 


Jäger. 


7 25 Pa 
Mohnungd=-VBeränderung. 
leinen werthen Kunden und Freunden die ergebene An- 
ge, daß ich vom 13. d. M. ab in meinem e Hauſe, 
gaſſe Nr. 133, wohne, und bitte, das mir bisher geſchenkte 
erktauen auch fernerhin bewahren zu wollen. 
Striegan. Auguſt Hubrig 
Schuhmachermeiſter und Kleiderhäudler. 


Wohnungs⸗Veränderung. 


Hlermit mache ich meinen werthgeſchätzten Kunden die drge- 
e Anzeige, daß mein Tabak-, Cigarren und Mate: 
e von jetzt an Kirchgaſſe Nr. 4 tft. 

. Gudicke, Tabak- u. Cigarrenfabrikant, 
in Wigandsthal bei Friedeberg a. Q. 


ö Ehrenerklärung. a 
Nachdem ich mich dat verglichen habe, widerrufe 
. d. M. gegen den Inwohner Heinr. Brüd: 
zu Röhrsdorf öffentlich und unüberlegt ausgeſprochene 
digung, und erkläre den 2c. Brückner für einen rechtſchaf⸗ 
kann und warne vor Weitervervreitung dieſer meiner 
augen Ausſage. Chriſtian Friebe. 
Waltersdorf, den 8. Juni 1866. g 


| 


1113 ee | = 
Eugen Deplanque & Co. 


Täglich bei jeder Witterung geöffnet. 6158. 


Hamburg Amerikaniſche Paketfahrt- Artien- Geſellſchaſt. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
und 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelft der Poſtdampſſchiffe 


New Pork 


Capt. Trautmann, am 7. Juli. 


Teutonia, Capt. Haack, am 30, Juni.“ 
i 
Cimbria (im Bau.) 5 


i au.) 
Die mit bezeichneten Dampfſchiffe laufen Southampton nicht an. 
e Erſte Cajure Pr. Ert. rtl. 180, Swen Cajüte Pr. Ert. etl. 11, Zrolſchendeg Br. Art rtl. 60. 
acht bis auf Weiteres ermäßigt auf £ 2. 10 pr. ton von 40 hamb. Cublefuß. mit 15 % Primage. 
. x Anguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg. 
Nie det dem für Preußen zur Schließung der Berträg für vorftehende Schiſſe allein conceſſionirten General » Agenten 
C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. 


5946. 


Sichere Hilfe 
gegen ilepfie, 
8 Keallugt, Kein 4 5 


Ein hochachtbarer Mann, der feinen Namen der Oeffentlich ⸗ 
keit nicht übergeben will, hat ein ſicheres M 
len und dauernden Heilung der Epilepſie. 

Näheres auf franco 75 unter Cbiffre C. Mi. poste 
restante Goldberg Schl. und Hirſchberg Schl. 


5973. Der Flügelſtimmer Herr Kerber wird recht bald in 
Neukirch erwartet. 5 


5987, Aushängeſchilder in Gold: und Silber: Schriften 


auf Glas, Holz ꝛc macht Przibilla. 
5 Aufforderung. WE 


Alle rikjenigen, welche mit der Erfüllung von Zahlungsver⸗ 
bindlichkeiten zur Nachlaßmaſſe meines verſtorbenen Cheman- 
nes, des Steinmetzmeiſters Watzke, noch im Rückſtande ſind, 
werden aufgefordert, nun endlich innerhalb 14 Tagen an mich 
oder meinen Bevollmächtigten, Herrn Kaufmann Helbig in 
Lähn, Zahlung zu leiſten. 

Waliersdorf bei Lähn, den 16. Juni 1866. 

. Verw. Watzke. 


5980. Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem geehrten Publik m hieſigen Orts und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich am Beutigen Tage 


ein Spezerei⸗, Kurz⸗ und 
Victualien⸗Geſchäft 


hierorts, Prieſtergaſſe No. 6, eröffnet habe. f 
Reelle Waare, prompte Bedienung wird mein enen Ber 

ftreben fein, jedem mich beehrenden zur vollkommenſten Zu⸗ 

friedenheit zu dienen. Um geneigten Zuſpruch bittet 


ganz ergebenſt 8 ſteller 
Hirſchberg i. Schl., den 11. Juni 1866. \ 


ittel zur ſchnel⸗ 


6010. 


* 


Tägliche malige Ounibusfahrt 


nach Warmbrunn, à Perſon 2½ Sgr. 


Von Hirſchberg Abgang früh 8 Uhr, 


Warmbrunn Abgang früh 11 Uhr, 
Hirſchberg Abgang Nachmitt. 3 Uhr, 
„ Warmbrunn Abg. Abends 7% Uhr. 
Billetverkauf bei Hrn. Kaufm. Oswald Heinrich. 
5934. Carl Bernert. 


Aufforderung! 


Alle Diejenigen, welche mir für entnommene Arbeiten bis zu 
40 Thlr. ſchulden, fordere ich hiermit auf, bis zum 20. Juli 
at Verpflichtungen nachzukommen, widrigenfalls ich gericht: 
lich einſchreiten werde. E. Atzler, Steinbruchpächter. 

Hußdorf, den 14. Juni 1866. 


Berkaufs Anzeigen 


Neue Matjes⸗- Heringe 
empfiehlt Robert Weigang. 
m I fh s . 
Geſundheits- u. Univerſal⸗Seifen. 
Alleinige Niederlage für Hirſchberg u. Umge— 
gend bei A. Spehr, Gerichtsſtr. 


Dankſchreiben. 

Seit 4 Jahren litt ich auf das Heftigſte an Gichtleiden 
und Geſchwulſt, ſo daß ich nicht im Stande war, mich be⸗ 
wegen zu können. Trotz vielen angewandten Mitteln konnte 
ich nicht von meinen ſchmerzlichen Leiden befreit werden, — bis 
mir von 1 er: Brauer Krauſe die Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Bres: 
lau, Carlsplatz 6, empfohlen wurde, die mich nach Verlauf 
von 2 Monaten von meinem Uebel befreite. . 

Dies theile ich wahrheitsgetreu allen ähnlich Leidenden mit 
und ſage Herrn Oſchinsky meinen aufrichtigſten Dank. 

Zielenzig, ven 4. Juni 1866. f 

Wittwe Auguſte Kirſchbaum. 


» (Cigarren 
von 12 ſgr.— 25 tl, à Kiſtchen, in groͤßt. Auswahl, 


Tabake 
aus den meiften Ländern der Erde, empfiehlt die 
Cigarren-Fabrik 3 Schildauerſtr. 90. 
Hirſchberg. . M. Zimansky. 


Apotheker Bergmann’s 


333. Eispomade, 
rühmlichſt bekannt, die Haare zu fräufeln, ſowie deren Aus⸗ 


1 


7 


und Ergrauen zu verhindern, empfehlen à Fl. 5, 8 und 
10 Sgr. lexander Mörſch in Puſchberg. 
Adalbert Weiſt in Schönau. 


1114 


ner Dittmar in Meffersdorf. 


nl. Fliegenholz, 


zum Tödten der Fliegen. 


Medieinal-Leberthran 


in friſ eller Waare, 
* Eduard Bettaner._ 


bei 
2000 Schock Rieſenrunkelrüben⸗ 
pflanzen ſteben zum Verkauf beim Gärt 
5952. 
1372. Dr. Stephan’s 


Alpen kräuter Liqueur, 
bewährtes Mittel für Verdauungsſchwäche, Appetitloſig kel, 
Magenkrampf, empfiehlt die Flaſche a 10 far. u. 6 ſgr. 

E Schneider, dune Burgfraße 


Wichtig für Schweißfuß⸗Leidende! 


5007. Meine jo rühmlichſt bekannten Schweißſohlen, in der 
Strumpf zu tragen, die den Fuß beſtändig trocken erhalten 
daher beſonders den an Schwelßfuß, icht und Rheumatismus 
Leldenden zu empfehlen find, haben auf Lager und verkaufe 
zu Fabrikpreiſen das Paar 6 ſgr. 3 pf., 3 Naar 18 far., unt 
geben Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt: 

Herr Wilh. Fiſcher, Porzellanhandlung in Hir ſch 

berg, innere Schildauerſtraße, 5 5 
Herr Conſtantin Gottwaldt in Liebenthal 
Herr A. Glaeſer in Friedeberg a. Q. 
Frankfurt a/O., im Mai 1866. Mob. v. Stephani. 


CCC TTT 
D 7 ann Scheuer“! 
8. aarbalsam, ER 
ein untrügliches Haarwuchsmittel, nach deſſen zwei 
höchſtens dreimonatlichem Gebrauch das Haar mi 
mehr ausfällt und der neue Wachsthum felbit al 
kahlen Stellen unbedingt erfolgt. epöt in Hirſchben 
Flaſche 15 Sar. bei Alexander Mörſſch. 
5 Stück fette Sehweine 
ſtehen zum Verkauf in Lähn, 
Kirchgaſſe No. 150. 5948. 


= 80 Stück Brackſchafe 
verkauft das Dom. Heiland⸗Kauffung (Kr. Schönau). 


5961. In der herrſchaftlichen Gärtnerei gi Maßzdorf fü 
noch 30—40 Centner ſchönes vorjähriges Wie ſenhen 
auch zur Des“ 


e .. 
8 uud) zur Di 
8 1255 Holzeſſig, Aae Re 


j anke a 
in Birkigt bei Arnsdorf, Kr. Hirſchben 


Gute Makulatur 

in ſchönen Doppel-Bogen verkauft das Buch fü 

1 Sgr. Oswald Wandel in Hirfchberd: | 
Schildauerſtr. 98, 


Zweite Beilage zu Nr. 48 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
16. Juni 1866. 5 5 id 


Bon ele Militair⸗Putz⸗Bedürfniſſen * Geger Jabns hm 3 * 


halte Lager und empfehle ſolche im Einzelnen, wie an Wieder empfehlen zum augenblicklichen Stillen Npotheker Ber gs 


ver käufer billigſt. 6001 F. Pücher. m dag 3a 2 5 8 Alſe h in 5. W = 
2577. Rothbuchene gehauene Kämme, ſowie Keile bat aer e Schi A 
billigſt und ganz trocken abzugeben 


Auguſt Völkel in Schmiedeberg. 6007. Ein Schneidertiſch iſt zu verkaufen Hellergaſſe 8. 


Aerztlich empfohlen. Chemisch untersucht. Durch zahlreiche Consumenten erprobt. 


1 


e > 5% Ale, * Me N IR) N LER AN 
5 Dem Gefunden heilſam — dem Kranken heilkräftig. 
942. In dem Zuſammenfallen dieſer beiden Eigenſchaften des Daubitz' ſchen Kräuter Liqueurs liegt ver ſchla⸗ 
gende Beweis, daß derfelde keine Arznei, ſondern etwas Anderes und Beſſeres iſt, als eine Arznei. Denn eine ſolche 
iſt nur für die Heilung von Kranken dienlich, den Gefunden nicht. Der Paubitz'ſche Kräuter⸗Liqueur“) aber iſt 
lich 5 8 eſunden und Kranken gleich ſehr geſchätztes Genußmittel. Das nachſtehende Atteſt bezeugt feine erfren⸗ 
ichen Wirkungen. EN 5 | 
Seit langer Zeit wurde meine Frau fortwährend von ſchmerzlichen Unterleibsbeſchwerden und Verſtopfung 
heimgeſucht; nachdem alle nur möglichen E Mittel erfolglos geblieben ſind, verſuchten wir es auch noch mit 
dem R. F. Daubig'ſchen Kräuter⸗Liqueur. Derſelbe hat meine Frau nicht nur von dieſem unſäglichen Leiden befreit, 
ſondern ihr auch eine wahre körperliche Friſche wieder verſchafft, welches ich gern zum Wohl aller Leidenden hierburch 
ur Kenntnißnahme bringe, gleichzeitig aber auch Herrn R. F. Daubitz meinen Dank bekenne und den von ihm verfer: 
ligten Liqueur auf's wärmſte Allen empfehle. i Gottlob Müller, Gutsbeſitzer in Berndorf. 


) 


Aa paket GR 
5 RE » Ei 


Hämorrhoidal- , Unterleibs- und Magenbeschwerden! 


FR RE RR 


EN NE: 


) Nur allein echt zu beziehen bei: N ; ; 
A. Edom in Hirſchberg, Ed. Neumann in Greiffenberg, C. E. Fritſche in Warmbrunn, A. Thamm in 
Schönau, E. Gebhard in Hermsdorf, Fran; Gärtner in Jauer, J. F. Menzel in Hobenfriedeberg, J. C. H. 
Eſchrich in Löwenberg, Heinrich Letzner in Goldberg, J. F. Machatſcheck in Liebau, Peter Schaal n 
Schömberg, A. W. Neumann in Friedeberg a. Q., E. Rudolph in Landeshut, G. Kunik in Bollenhain, A d. 
Greiffenberg in Schweidnitz, Rob. Rathmann in Reichenbach, Aug. Fiſcher in Steinſeiffen; Chr. Goliber⸗ 
ſuch in Schmiedeberg, Albert Leupold in Neukirch, J. A. Dittrich in Arnsdorf. 


Herrn L. W. Egers in Breslau. Erfinder des Schleſiſchen FenchelHonig⸗Extracts. u 

5943. g Gr.⸗Mahlendorf per Falkenberg, 16. Januar 1866. 
Meine Frau litt ſeit Jahren an bösartigem Huſten und mitunter Blutauswurf. Seit 2 Jahren bedient ſie ſich des 
Rien nur periodlſch und der Huſten iſt ſehr ſelten, gar nicht mehr peinigend und der Auswurf faſt ganz beſeitigt. Ich 
itt ſelbſt ſeit 5 Jahren an Trockenheit des Kehlkopfes, bedeutendem Bruſtſchmerz und Kurzathmigkeit. Nach Verbrauch der 
erſten 2 Flaſchen Ihres Fenchelhonigs verließ mich der peinigende Bruſtſchmerz und in der Folge auch die Trockenheit des 
Halſes. Durch erböhten Gebrauch fonden ſich auch normale Leibesöffnungen, jo daß ich mich jetzt eines lange nicht gekannten 

Wohlbefindens erfreue und verbleibe Ew. Wohlgeboren ergebener Keller, Lehrer. 


Der L. W. Egers'ſche Fenchel⸗Honig⸗ Extract iſt in ganzen Flaſchen zu 18 und 12 Sgr., in halben Flaſchen zu 
10 und 7% Sgr. allein echt zu aber bei: ; b 5 : 12 5 ; 


©. Schneider in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe, 


N 


Louis Lieni in Bolfenhain, ulins Schmidt in 
erxmaun Kon in Boltenhain, . 3 5 ee in Siebau, 8 
. G. Schäfer in Greiffenberg, | uſtav Mäbiger in Muskau, 
W. Müller in Goldberg, . A. Gemtner in Neuſalz, 
8 $ Menzel in Hohenfriedebere, Wefers in Schmiedeberg, 
eodor Mother in Löwenberg, T. Yafchkı in Striegau. 
in Landeshut, | N. Gr in Schönau, 


uft Wern auer 
Ss Helbig in Lähn, | F. E. Fritſch in Warmbrunn. 


9 


1 16% Ar 1 1 


1250. Alles Gute bewährt fich. 
Ein Bruſtübel, verbunden mit häufigem Huſten und Magendrücken, was mich in meinem Berufe öfters ſtörte und 
beſonders in der Nachtzeit peinigte, konnte ich durch die vielen angewandten Mittel nicht beſeitigen. Da wurde mit unter An⸗ 
derem auch der Feuchelhonig⸗Extract des Herrn E. . Walter in Breslau an 22 zu dem ich denn auch 
meine Zuflucht nahm. Da ich nach den erſten zwei Flaſchen Linderung empfand, ſetzte ich den Gebrauch deſſelben mit dem 

beſten Erfolge fort. Das Bruſt⸗ und Magendrücken verſchwand, der Huſten milderte und der Auswurf löſte ſich, fo daß ich 
5 jetzt meine Geſundheit wieder vollſtändig erlangt habe, was ich lediglich dem herrlichen Walter’ihen Feuchel⸗Honig⸗ 
1 tract verdanke. Biſchofswal de, den 5. November 1865. Wilhelm Kloſe. 


5 Von dem berühmten . G. Walter I⸗Honig⸗Extract koſtet die / Flaſche nur 9 Sgr., die 
I Slafce 8 Sgt. und it ed zu baben bei . Fenchel ont E 7 


Nobert Friebe in Hirſchberg. 


Bunzlau bei H. Röhricht. Lauban bei F. A. Heinrich 
VBolkenhain : ©. Kunick. Liegnig RN. Gamper. 
iedeberg a. ©. : A. W. Neumann. dko. . N S. Kunicke. 
iedland Aug. Scholz. Markliſſa Baumann jun. 
eyburg : Em. Weinhold. Schönau Julius Seidel. 
oldberg 2 8 Lamprecht. Schömberg J. Floegel. 
x Gottesberg „S. Thiem. miedeberg J. Rudolph, vis-a-vis der Bolt. 
3 Greiffenberg „Ed. Neumann. Sagan „Ad. Serner. 
ohenfriedeberg G. Elsner. Sprottau W. Grüttner. 
aynau 5 e Striegau C. Hochhäusler. 
ieban s 9 G. Schmidt. amt - . Siegert. 7 
1 „A. Lachmann. öwenberg =: r. Foerſter. 
Kl. Liebenthal Ro b. Seidel. Warmbrunn J. Schnorr. 
Lãhn B. Auſt. 


— 


E Tannin-Balsam- Seife, Grünen Schuupftabak, 
einzig wirkſamſtes Mittel, eine ſchöne, weiche, weiße e (Kautabak) 


d rei t langen, lt, à Stück r., = 
* nen * Golfer Alegander Dr. empfiehlt F. n e 


PFÄÜ·Ü EOIEDE BULEERUDER SE REND. A 
5900. „ Huf dem Dom. Nieder -Leive, fr. Jauer, ftchen 110 Hirſchberg. — 90, 
Stück Brackſchafe zum ſofortigen Verkauf. Zu ere 


Die Dampfbrauerei Bergſchlößchen 2802. Ein großes Qnartier nebſt Gartenbenutzung bel 
bei Sagan empfiehlt ihr nach Wiener Art gebrautes, von Moſch, Schützenſtraße 432. 
vorzügliches Lagerbier. 8 565 Eine bade Sant N „vegan 4 5 Dr | 
h en, ti . i b 2 5 K aß, 
Lefaucheux- Revolver, E ibn n 2 Mieierhoft. 
. durabler Arbeit. 5985. Eine Stube mit Alfove und füge im 1. Stock ſt 
Pistolen, einfache und doppelte Terzerole, bei mir zu vermiethen und 2. Juli zu beziehen. 
Pistons, Pulverhörner, Kugelfor- A. Gutmann, Klempnermſtr. 
men, Giesskellen eic.. Rev. Cartou- 578. Zu vermiethen find: 
10 ches 7. 9. 12. m. mit und ohne Kugeln; Zünd- 5 5 von 5 . am Beigelah 
; hütchen, einfache, engl. double, Dessings bis zum 1. September a. 0 ferner vom 1, Juli ue. di 
5 Dr NN ort 6 : Wohnungen von je 2 Stuben und Küchen, ſowie eine Woh 
4—10fach, Lefaucheux, System Flobe rt 6 M. mit nung von 3 Stuben, Kabinet, Küche und. Keller bei 
Kugeln und Schrotpatronen, sowie für Schnell- Timm, Maurer- und Zimmermeiſter. 
lade- und Infanterie-Gewehre, Jagd- u. Büch- F ee de e ee, 
wie ein Laden ſind zu vermiethen 
senpulver, Kugeln, Posten, Schrot, Wohnungen, und Jobannt, auch bald, zu besteben. 
5 


Blei, Ladepfropfen, Sprengpulver h Carl Scholz, Garnlaube 22. 

Sicherheitszünder "chin x Auch ſtehen daſelbſt 2 einfache Jagdgewehre zu verkaufen. 
DB 6002. F. Pücher. 5959. In meinem Haufe zwifchen den Brücken iſt zum 
5 5947. 150 Schock bairiſche Klumpen⸗Nunkelrüben⸗ 1. Juli d. J. eine freundliche Wohnung im 2 
i Pflanzen find noch zu verkaufen bei Stock zu vermiethen. N. Walter. 


72 . Diyitz. Zapiengafie, in Pirſchberg— 3979. Amer Stuben mebit einem Heinen Ta den Tind zu 


5981. Altes schönes Heu iſt zu verkaufen in dem heiligen vermiethen. Desgleichen eine Stube nebſt Kammer. N 
Geiſtſtift bei 5 9 25 g Knobloch Naheres beim 8 Bäckermſtr. Lorenz. Zapfengaſſe. 


- Hirfhgraben » Promenade. 
6008. Salzgaſſe 7 iſt eine Stube zu vermiethen und 1. Juli 
zu De r ee 


5007. Eine große Stube nebit Kammer und Holzſtall iſt zu 
vermiethen bei Frau Wildprethändlerin NRindfleiſch hier. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
5936. Ein militärfreier, unverheiratheter Oekon om, 34 
Jahr alt, welcher längere Zeit ein kleines Gut als Eigenthum 
. aber verkauft hat, iſt erbötig das Gut eines 
einberufenen Beſi oder Pächters ſelbſtſtandig oder unter 
Oberleitung dex Familie reſp. Verwandten gewiſſenhaſt bis 
zur Rückkunft deſſelben unter ganz ſoliden Bedingungen, haupt: 
ſächlich foliver Begegnung, zu bewirthſchaften. 
Gefällige Offerten werden unter Chiffre *. @. 40 poste 
restante Landeshut i. Schl. erbeten. 


Ein junges Mädchen, welches im Schnei⸗ 
dern und ſonſtigen weiblichen Arbeiten geübt 
iſt, ſucht Johanni ein Unterkommen. Nachweis giebt 
Frau Partikulier Hutter in Hirſchberg, Schil⸗ 
dauerſtraße. 5950. 
5933. Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren, die in 
allen Zweigen der Wirthſchaft erfahren und gute Atteſte auf⸗ 
zuweiſen bat, ſucht zum 1. Juli eine Stellung zur ſelbſtſtändi⸗ 
gen Führung eines Landguts oder auch in der Stadt. 
Geefällige Franko⸗Adreſſen sub L. WW. wolle man in der 

Expedition des Boten niederlegen. 


Perſonen finden Unterkommen. 
5871. Ein geprüfter Schulamtskandidat findet ſofort eine 
Anſtellung, oder auch ein Schulpräparand ſofort ein Un⸗ 
terkommen bei Wochengehalt, freier Station, Wäſche, Unterricht 
und Zeit zur Vorbildung. . A. J. nimmt die 
Expedition des Boten zur Weiterbeförderung an. 


D 2 2 .r 
Ein junger Landwirth, 
der practiſch gebildet und mit guten Zeugniſſen über ſeine 
Führung und feine Kenntniſſe verjehen, findet wegen Einbe⸗ 
kufung des Beamten zum Militair für den 1. Juli c. eine 
interimiſtiſche Anſtellung beim 7 
Dominio Waltersdorf bei Lähn. 
8958. Ein tüchtiger Stellmacher wird geſucht und kann 
ſofort eintreten. Th. Kilburger, Bau⸗ Unternehmer. 
Jannowitz, den 13. Juni 1866. 


Geſucht wird ein militärfreier, unverhei⸗ 
ratheter Bedienter mit guten Atteſten ſogleich 
oder zum 1. Juli d. J. vom Kammerherrn 
v. Seidlitz auf Wilgramshain bei Striegau. 


Das unterzeichnete Domintum ſucht einen jungen Menſchen 
Ber 70 16 Mitt 1. J 11 bat, ſich zum Bedienten 
auszubilden. Antritt 1. Juli c. N 
5976, Dom. Nieder : Hermsdorf bei Haynau. 


594. Ein Mädchen, mit guten Atteſten verſehen, 
welches in häuslichen Arbeiten gewandt iſt, wird 
zu Johanni in Dienſt geſucht vom 

* lempuermſtr. N. Pegenau in Hirſchberg. 


5 


a 1 2 ' 1117 1 Pe. Jen, s ! 1 21 
5914. 5 Stuben zu vermiethen Kirchbezirk, Nr. 48 an der 6004. Ein ordnungsliebender Brauergeſell kann ba 


ib 1 * 
beit zen. Portofreie Adreſſen sub M. B. nimmt die Er 
des Boten zur Weiterbeförderung an. 
gehrlings Seſuche. 
Einen Lehrling ſucht 
5911. Maler Pechtel in Wigandsthal. 


5768. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt 
Müller zu werden, kann ſich melden in der Miele 
Würgsdorf bei Bolkenhain. 


Gefunden. 5 
5967. Auf dem Marſche von Landeshut nach Michels dorf 
bat ſich zu der 5ten 4 pfündigen Batterie des 5 ten Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Feld - Artillerie - Regiments ein brauner Vorſteh⸗ 
hund mit weißen Beinen, ein hanfnes Halsband tragend, 
er Näheres zu erfragen Striegauer Vorſtadt No. 34 
zu Jauer. f 


Abhanden gekommen. 
5949. Am 11. d. M. iſt in der Joſephinenhütte ein grauer 
Herren: Paletot vermißt worden. ; 
Man bittet, denſelben in Warmbrunn auf dem Polizei⸗ 
Bureau abzugeben. 


Verloren. 
5963. Verloren wurde ein halbwachſener Hund, mit weißer 
Kehle (Jagdrace), auf den Namen Tiras hörend. Finder 
wolle denſelben in Nr, 149 zu Kunners dorf aboeben. 


6005. In Petersdorf iſt ein Geldtäſchchen mit 10 bis 
15 Thaler Inhalt verloren worden. Finder wolle daſſelbe 
gegen gute Belohnung bei Hrn. Gaſtwirth Prenzel daſelbſt 
abgeben. 

5962. Eine weiß leinene Hoſe hat ein armer Train⸗Soldat 
verloren. 5 wolle dieſelbe freundlichſt in der Expedition 
d. Boten abgeben. 


Geld verkehr. 


= 400 Thaler Mündelgeld 


aus der Ernſt Zahn ſchen Mündel⸗Maſſe in Heriſchdorf iſt 
bald oder 500 gegen pupillariſche le oe 
ner 


beim Vormund Ernſt W 
iersdorf. 


in der herrſchaftlichen Brauerei Pr 


@inladpungen 
5989. Sonntag den 17. d. Tanzmuſik im langen Haufe, 
wozu freundlichſt einladet Bettermann. 


5960. Zur Tanzmuſik, Sonntag den 17. d., ladet freund⸗ 
lichſt 40 5 dgeller im Rennhübel. 


Gallerie in Warmbrunn. 


Sonntag den 17. Juni 1866 


CON OCHL ART 


von ber Bademuſik⸗ Kapelle. 
Zr Anfang 3 Uhr. 
Herrmann Scholtz. 


Näheres 


5644. 


5982. Sonntag den 17. d. Mts. ladet zur 4 
€ 


17. Juni, ladet nach Boigtsdor 


z muſik 

Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 

. den 17. d. ladet zur Tanzmuſik freund: 
Hain in Heriſchdorf. 


Tietze s Hotel in Hermsdorf u. K. 


Sonntag den 17. Juni 1866 


Großes Militair⸗Konzert 
von der Kapelle des Königl. Eten Oſtpr. u Reg. Nr. 43, 


unter Leitung des Kapellmeiſters Herr ern Parlow. 
Anfang 4 Uhr. Entree 2%, Sar. 


5992. Zu gut beſetzter Tanzmuſik, auf Sonntag den 
Negebend ein Tſchentſcher. 


Gasthof: Eröffnung. 


5888. Da ich den Gafihof zum König von Preußen in 
Neuſtadtel bei 133 in Böhmen übernommen, und 
Sonntag den 17. M. dieſes beſtreſtaurirte Local mit 
einem Ball eröffne, 95 1 7 ich are Gaſthof, welcher 
comfortabel hergerichtet, mit ſchönen Gaſt⸗ und Fremdenzim⸗ 
mern verſeben, zur güligen Beachtung und mache dieſe 9 70 
benſte Einladung; für gute und billige Speiſen und Getränke 


freundlichſt ein 
5971. 
lichſt ei 


wird ſtets geſorgt ſein. 


mir ſchon in früheren Jahren in Rückersdorf vom 
Auslande geſchenkte Vertrauen läßt mich auf recht zahlreichen 
Beſuch hoffen, da ich alles aufbieten werde, den geſtellten An⸗ 


. Schubert. 


forderungen zu entſprechen. 


1118 


5932. 
freundlichſt 


— 


5983. Sonntag den 17. d. Mis. ladet zur Tan zmuſik 
freundlichſt ein Gaſtwirth Häkel in Arnsdorf. 


5965. Sonntag den 17. Juni ladet zur Tan zmuſik a 
A. Exner, Gaſt virth zur Schneekoppe in Krummbübel. 


* 1 den 17. 2 M. ladet zur Tanzm 2 
K. Herbit 15 — 
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